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Auch für den Monat Septem-
ber nehmen wir beſondere Abonne-
ments für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Würzburg, d. 27. Auguſt. Se. K. K. Hoheit der

Kronprinz iſt heute Mittag 2 Uhr 45 Minuten hier ange-
kommen und von den Spitzen der Militär und Civilbe-
hörden empfangen worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Paris, d. 27. Auguſt. (N. A. 3.) Dem Verneh-
men nach wird das Dekret, betreffend die im Oktober
vorzunehmende Neuwahl der Abgeordneten zur Deputir-
tenkammer, nicht vor dem 20. September c. erlaſſen werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 27. Auguſt. Die „Daily News“ ver-

öffentlichen einen ausführlichen Bericht ihres Kriegscor-

Petersburg, d. 27. Auguſt. Offizielles Telegramm Hoſpitals beleuchtet und vom Monitor ſowohl wie von der
aus Gornii Studen vom 26. d. Abends. Geſtern behaup-
teten unſere Truppen ihre Poſition im Schipkapaſſe. Unſer
Verluſt betrug 30 Offiziere und 400 Soldaten todt oder
verwundet, der Kampf dauerte von 9 Uhr Morgens bis
10 Uhr Abends. Jn der Nacht erneuerten die Türken
den Kampf mit friſchen Truppen, der verzweifelte Kampf
dauert von da an bis jetzt, den 26. Mittags. Unſere
Truppen behaupten ihre Stellung.

Petersburg, d. 27. Auguſt. Telegramm des
Generaladjutanten Arkas aus Nikolajeff vom 26. Auguſt:
Die zum Kreuzen bei der rumeliſchen Küſte abgeſchickte
Jacht „Livadia“ kam am 24. d. M., Morgens, bei Ka
warna an, woſelbſt ſie einen dreimaſtigen Monitor unter
Admiralsflagge, einen zweimaſtigen Monitor und eine
Fregatte vor Anker liegen ſah ſpäter nach Varna kommend,
bemerkte man einen Monitor und 14 Kriegs und Handels-
dampfer. Beim Ausgang aus der Bucht begegnete die
„Livadia“ einer türkiſchen Barke, welche ſie niederbrannte,
nachdem die Mannſchaft derſelben gelandet worden. Ein
großer und ein kleiner Monitor jagten der „Livadia“ nach,

Küſte aus beſchoſſen wurden, hatten dieſelben glücklicher
Weiſe doch keine Todte.

Wien, 27. Auguſt. Telegramm der „pPreſſe“ aus
Tiflis: Die Türken haben, nachdem General Alchazoff den
Kodarfluß überſchritten hatte, die befeſtigte Poſition bei
Draud geräumt und ſich nach Kellaſuri zurückgezogen.
Der Anführer des Reſtes der aufſtändiſchen Abchaſen er
klärte ſich bereit, die Waffen niederzulegen. Telegramme
des „N. W. Tageblatt.“ Aus Schumla: Geſtern Nacht
traf Prinz Haſſan von Egypten hier ein und wurde vom
Serdar Reouf Paſcha und von Tefik Bey am Bahnhof
empfangen. Prinz Haſſan übernimmt das Kommando in
Eski Djuma. Die Türken ſind bis Popkoi vorgedrungen.

Aus Belgrad: Dem Vernehmen nach beabſichtigt die
Regierung, eine außerordentliche Skupſchtina einzuberufen,
welcher die Entſcheidung über Krieg oder Neutralität an-
heimgegeben werden ſoll. Die Vorbereitungen zum Krieg
dauern fort, den Militärpflichtigen iſt verboten, ſich aus
ihren Wohnorten zu entfernen, die Korpscommandanten
ſind zu einem Kriegsrath einberufen, die Verhandlungen

reſpondenten über die Kämpfe im Schipkapaß: die in welche ſich nach Sebaſtopol wandte und hierbei behufs mit dem Ruſſiſchen Hauptquartier dauern fort.
per demſelben aufgeführten Details ſind zum größten Theil Erleichterung einen Theil ihrer Kohlenvorräthe über Bord Wien, d. 27. Auguſt. Der „pPolit. Korreſp.“ wird
pa durch die amtlichen Berichte überholt. Der Paß wurde, warf. Bei Tagesanbruch war ſie ſchon 7 Meilen vom aus Bukareſt vom heutigen Tage telegraphiſch gemeldet:
ns, dem Berichte der „Daily News“ zufolge, anfänglich nur Schauplatz ihrer That entfernt und erreichte Mittags glück Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier eingetroffene Nachrichten

er von 3000 Ruſſen vertheidigt; jetzt beträgt die Zahl der lich Sebaſtopol. Gegen 3 Uhr Nachmittags näherten ſich von geſtern Abend beſtätigen, daß der Schipkapaß noch
en Vertheidiger circa 13,000 Mann, während die angreifenden auch beide Monitors der Verſperrung des Hafens und er vollſtändig in dem Beſitze der ruſſiſchen Truppen iſt. Die

Türkiſchen Streitkräfte angeblich 50,000 Mann betragen öffneten Feuer gegen die Batterien, ihre Geſchoſſe reichten Verbindung mit Gabrowa iſt intakt. General Loris-
ſollen. Am Donnerstag wurde der Paß für die Ruſſiſche aber nicht bis zu denſelben. Nachdem unſere Batterien Melikoff meldet, er ſei von Moukhtar Paſcha angegriffen
Armee für faſt verloren betrachtet, aber die Verſtärkungen geantwortet, gingen die Monitors nach einer halben Stunde worden, habe denſelben aber mit ungeheuren Verluſten

z für dieſelben kamen noch rechtzeitig an. Am Freitag in der Richtung von Sulina zurück. Ein anderes Tele zurückgeworfen. Ferner iſt die Nachricht eingegangen, daß
wurden die Türken aus den eroberten Poſitionen wieder gramm des Generaladjutanten Arkas an den Marine ein großes türkiſches Panzerſchiff von dem Kriegsdampfer

ier, vertrieben. General Dragomiroff wurde am Knie ver miniſter aus Nikolajeff vom 26. d. meldet: Jch meldete „Konſtantin“ vor SuchumKaleh durch Torpedos in die
ra wundet. Als der Correſpondent der „Daily News“ nach ſchon über den von mir dem Obriſten Schelkownikoff ge Luft geſprengt wurde. Aus Belgrad, vom 27. d., wird
gſt Gornii Studen zurückritt, traf er große Maſſen Jnfanterie, ſchickten Dampfer „Conſtantin“, welcher Gogri im kritiſchen der „Polit. Korreſp.“ telegraphirt: Jn einem geſtern unter
ind welche nach dem Paſſe eilten und die hinreichend für die Moment erreichte und dem Detachement die größte Hülfe dem Vorſitz des Fürſten Milan abgehaltenen Miniſterrathe

Sicherheit deſſelben ſein dürften. Derſelbe Correſpon erwies. Nach der Verfolgung ging der „Konſtantin“, nach wurde die Kooperation der ſerbiſchen Armee mit der ruſſi
dent telegraphirt aus Bukareſt vom 26. c.: Der Kampf dem er einen Tag vor Novoroſſysk verweilt hatte, nach ſchen in Bulgarien beſchloſſen. Gleichzeitig erfolgte die
im Schipkapaß wurde heute erneuert, aber General Ra Suchum Kaleh und torpedirte dort in der Nacht vom 23. Vertheilung der Kommandos der einzelnen Korps an Hor-
detzki behauptet ſeine Poſition. Der Paß könne als ge zum 24 d. einen großen Monitor, welcher wahrſcheinlich vatovic, Nikolic, Leſchjanin, Alinpic, Protic und Vlafjkovic.
rettet betrachtet werden falls es Suleiman Paſcha nicht als zu Grunde gegangen anzuſehen iſt. Nach der Exploſion Eine in Belgrad anweſende Deputation ſerbiſcher Jnſur-

Jah gelinge, eine Colonne durch einen anderen Paß zu ſchieben. von drei Minen griff einer unſerer Kutter einen feindlichen genten verhandelt mit dem Kriegsminiſter wegen Bildung
ten Petersburg, d. 27. Auguſt. (N. A. 3.) Der Kutter an, wobei Lieutenant Piſſarewsky am Kopf ver von ſerbiſchen Freiſchaaren unter ſerbiſchen Offizieren, Ent

„Golos“ beſpricht Deutſchlands Proteſt gegen die Ver wundet und ins Waſſer geſtoßen wurde. Seine braven ſendung derſelben in das Lager der Jnſurgenten Bosniens
letzung der Genfer Konvention durch die Türken und Leute retteten jedoch den Lieutenant und trieben den Feind und Uebernahme des Oberkommandos über ſämmtliche
meint, es wäre eine Profanation des rothen Kreuzes, zurück. Bei Tagesanbruch ſah man vom „Konſtantin“ bosniſche Freiſchaaren durch Serbien. Die ſerbiſche Re
wenn der Proteſt ſeitens der Pforte unbeachtet bliebe. aus zwei türkiſche Dampfer oder Monitors ankommen; gierung ſei wenig geneigt, hierauf einzugehen. Der

r Weiter ſchreibt das Blatt: Wir ſind überzeugt, Deutſch der „Konſtantin“ ſammelte daher ſeine Kutter und dampfte Miniſterrath hat beſchloſſen, die Jnitiative zur Ausſöhnung
en, land wird die begonnene Sache bis zu Ende führen, an nach der Jalta. Der Commandeur des „Konſtantin“ lobt aller Parteien zu ergreifen und falls dies gelingt, ein
tn dernfalls wäre es beſſer geweſen, ſie gar nicht zu begin alle ſeine Officiere und die ganze Mannſchaft wegen ihrer Koalitionsminiſterium zu bilden. Vor der Kriegsercht. nen, um wenigſtens die Jlluſion beizubehalten, die Be Tapferkeit. Obwohl unſere Kutter beim Angriff auf den klärung Serbiens an die Türkei ſoll eine außerordentliche
im ſtimmungen der Genfer Konvention ſeien obligatoriſch. türkiſchen Monitor durch den Widerſchein eines brennenden Skupſchtina einberufen werden. Fürſt Zeſchew iſt aus

ing 6 3 hat. r ſag arme Daify d nun um ein e rn von r w r e auch e zu51 ſ Schmerzensſchrei erfüllte die Luft, als ihre geöffneten Augen ſehen. Stella ſetzt voraus, daß Mrs. Morris die Indianer3 Die verſchwundenen Ober länder, die beiden gefürchteten Feinde erblickte. kommen geſehen und ſich in der Nähe verſteckt habe. Sie war in

ige oder Sorge, daß ein unbedachtes Wort Daiſy's die Nähe ihrerſche Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen. Mutter verrathen könne und ſah ſie bedeutungsvoll an, eiligaber entfernte ſie ſich von der Felsſpalte, um keine Entdeckung

Von Leon Lewis. Kapitel XXXIX. herbeizuführen. Dieſe Eile gefiel Bloodhunter ſehr als ein
Jns Deutſche übertragen von Weſt. S Zeichen der Unterwerfung und er brummte einen Ausdruck2 o. Sonnenaufgang. der Zufriedenheit. Daiſy ſah ſehr blaß aus und auf ihrenr. (Fortſetzung.) Als die beiden Wilden nun mit einem Freudengeheul in Lippen ſchien die Frage zu liegen: „Mutter?“

n Noch einmal wendete ſie ſich zur Seite, dann ging es die Felsſpalte hinunter ſtiegen, ſprangen die beiden Mädchen „Gerettet! hoffe ich“, war die leiſe gehauchte Antwort
d wieder aufwärts und nach einigem Hin und Herwandern wie geſcheuchtes Wild von ihrem Lager auf und ſuchten zu Stellas. Daiſy holte erleichtert Athem.
d. fand ſie wirklich eine kleine Höhle, die ſie ſicherer fand, entfliehen. Aber das war natürlich unmöglich. Ehe Stella Jhre aufgeregte Phantaſie hatte ſich ſchon die erſt wieder-

wie ihren bisherigen Aufenthalt. Mit eiligen Schritten ging drei Schritte ſich entfernt, ergriff ſie Bloodhunters eiſerne gefundene Mutter als Leiche und ſealpirt vorgeſtellt. Weder
ſie bergab, um die Mädchen zu wecken und ſie herauf Hand an den Schultern und Squat Wolf hielt Daiſy feſt. ſie noch Stella hatten die mindeſte Ahnung, in welcher angſt
zu führen. Mit Sicherheit ging ſie auf ihr vermeintliches Stella verſuchte keinen zweiten Aufſchrei. Als Blood- vollen Lage auch Mrs. Morris ſich befand.
Ziel, aber o Himmel! ſie hatte ſich in der nächtlichen Dunkel- hunters braune Hand ſich auf ihren Mund gelegt, ſchob ſie Die beiden Häuptlinge führten ihre Gefangenen in den
heit geirrt und konnte den Weg zur Felsſpalte nicht finden. dieſe unwillig zurück und die Ruhe des Todes kam über ihre Bergpaß hinein und hier machten ſie einen Halt. Blood-

n Sie lief bergauf, bergab, immer mehr entfernte ſie ſich von ganze Erſcheinung. Nur ihre Augen ſahen ihn mit einem hunter ließ einen ſchrillen Ton auf ſeiner kleinen Pfeife hören,
dem Eingang, ihre Sinne verwirrten ſich durch die Herzens- Ausdruck des Zornes und der Verachtung an, aber kein Laut welcher einige ſeiner Leute herrufen ſollte. Die Mädchen
angſt, die ſie ergriff. Zuletzt ſank ſie verzweiflungsvoll mit kam über ihre Lippen und ſie ließ ſich gutwillig wieder die ſetzten ſich zum Ausruhen auf den Raſen.

n herabſtrömenden Thränen ins Gras und rief: „Jch bin ver Feſſeln anlegen. Die beiden Häuptlinge beriethen. Sie waren ſeit Ent-
loren! ich werde nie meine Geliebten wiederſehen!“ Der Häuptling freute ſich von neuem über ihre Tapfer- deckung der Flucht in höchſter Aufregung und fortdauernder

Sie bedeckte ihr Geſicht mit den Händen und ergab ſich keit und ſein dunkles Geſicht glänzte auf in Bewunderung. Bewegung geweſen. Jm erſten Anfall der Wuth wollte
2 in dumpfer Verzweiflung in ihr Schickſal. Er rief: „Große Squaw, Du biſt ganz geſchaffen die Frau Bloodhunter Oballa tödten, die, ſtarr vor Entſetzen, die Flucht
s Die beiden jungen Mädchen hatten mehrere Stunden des mächtigen Häuptlings zu werden, denn Du haſt Muth und der weißen Frauen endlich entdeckt hatte. Oballa hatte es
n. ruhig geſchlafen. Jhre Kräfte waren erſchöpft geweſen und Tapferkeit! Der große Geiſt hat Dich eigens geſchaffen, um Blood nur der Vermittlung des Eremiten zu verdanken, daß ſie ihre
nun ſelbſt Stella mit ihrem ſtarken Willen war nicht ſo früh er- hunters Weib zu werden! Du biſt mein und wirſt mir nun Nachläſſigkeit nicht mit dem Leben zu büßen brauchte. Der
er wacht, als ſie ſich vorgenommen hatte. Aber ſie war nun endlich in meinen Wigwam folgen!“ Halb führte, halb zog weiße Doctor ſetzte ihm auseinander, wie unſchuldig Oballa
b doch die erſte, welche die Augen aufſchlug und ein Gefühl er ſie, aber ſie machte ſich wieder von ihm los und ging an dieſer Flucht ſei und entzog ſie mit eignen Händen den
in von Mißbehagen hatte ſie plötzlich erweckt. ſchweigend, aber mit ſicherm Tritt neben ihm her. Einen Blick Mißhandlungen ihres Gatten. Ein dankender Blick Oballas

Sie lag auf dem Rücken und ſchaute in die Höhe. warf ſie noch in die Felsſpalte. Wo war Mrs. Morris ſagte ihm, wie gern ſie noch lebte.
Wer beſchreibt ihren Schrecken, als ſie aufblickend, grade in geblieben? Jm Schrecken des Erwachens hatte ſie erſt gar Der Häuptling gab ſeinen Leuten, die eben von der
die fürchterlichen Augen Bloodhunters ſchaute der auf einer nicht an ſie gedacht. Hatten die Jndianer die arme Frau erfolgloſen Verfolgung Toms zurückkehrten neue Weiſung und
Felszacke oberhalb der Spalte mit Squat Wolf ſteht und mit
teufliſcher Freude die beiden ſchlafenden Flüchtlinge eben ent-

getödtet? war ſie entkommen? Sie ſah kein Blut an den
Waffen der Jndianer, Begleiter ſchienen ſie auch nicht zu

ſie zerſtreuten ſich theils zu Fuß, theils zu Pferde nach allen
Seiten, um die flüchtigen Mädchen aufzufinden. Der Eremit
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et

dem ruſſiſchen Hauptquartier hier eingetroffen und konferirt
mit dem Fürſten Milan und dem Kriegsminiſter.

Belgrad, d. 27. Auguſt. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht eine Verordnung des Finanzminiſters an die
Chefs der einzelnen Kreiſe, in welchen die ſchleunige Ein
treibung der Nationalanleihe mit allen geſetzlichen Mitteln
anbefohlen wird.

Konſtantinopel, d. 27. Auguſt. Bis jetzt keine
officielle Meldung über Einnahme des Schipkapaſſes vor-
liegend. Die Einfahrt in den Golf von Preveſa (Alba-
nien) nach Sonnenuntergang iſt verboten. Der Kom-
mandant von Suchum Kaleh meldet daß mehrere An-
griffe der Ruſſen welche die Einſchiffung Kaukaſiſcher
Emigranten zu verhindern bezweckten, zurückgewieſen wor
den. Vier ruſſiſche Torpedoſchiffe griffen ein Türkiſches
Panzerſchiff an; drei derſelben wurden in den Grund ge-
bohrt, das vierte entfloh.

Am Sonnabend wurde um den Schipkapaß mit
der größten Erbitterung und Energie auf beiden Seiten
noch weiter gekämpft. Die Türken behaupten, drei Forts
des Paſſes genommen zu haben, während eine ruſſiſche
offizielle Oepeſche hiervon nichts weiß, vielmehr konſtatirt,
daß die Ruſſen auch nicht einen Zoll breit von ihrer
Stellung aufgegeben haben. Der Kampf, welcher am 21.
d. M. begonnen, dauert allem Anſcheine nach noch fort
und hat mindeſtens fünf Tage nahezu ununterbrochen ge
währt, ohne daß es bis jetzt den Türken gelungen wäre,
dieſe BalkanThermopylen den Ruſſen abzugewinnen.
Wenn man ſieht, wie die ruſſiſchen Truppen mit wahrem
Heldenmuthe den immer neu anſtürmenden türkiſchen Ba
taillonen widerſtehen und ſo der mannhaften Tapferkeit
dieſer immer noch mehr Zähigkeit, Energie und Mannes-
muth entgegenſtellen, dann kann man wirklich nur mit
einem Gefühle von Hochachtung auf die Opfer blicken,
welche hier ihren Tod finden. Um ſo mehr aber iſt das
der Fall, wenn man erwägt, daß einerſeits Mehemed Ali,
Suleiman Paſcha dort nicht genügend und rechtzeitig unter
ſtützend, denſelben nahezu hülflos ſich verbluten läßt, daß aber
andererſeits auch die allergrößte und wirklich der Bewunderung
werthe Tapferkeit der Ruſſen auf die Dauer den Schipkapaß
nicht halten kann, wenn die ruſſiſche Heeresleitung nicht für
entſcheidende Erfolge weſtlich und namentlich oſtwärts der
SchipkaJantraLinie, und das baldigſt, Sorge trägt. Jn
keinem Falle ſtehen die dort gebrachten Opfer mit den
erreichten, ſelbſt nicht mit den zu erreichenden Erfolgen im
Einklange: erſt die Hartnäckigkeit von Angriff und Ver-
theidigung, wie ſie in der vergangenen Woche zu Tage
getreten ſind, werden der Einnahme oder der Räumung
jenes Paſſes einen Stempel der Wichtigkeit aufdrücken,
wie ſie ohne jene vor vierzehn Tagen das Aufgeben der
Stellungen am Balkan nicht gehabt haben würde.
General Derozinski, der den SchipkaPaß die erſten
drei Tage vertheidigte, hat am 25. Auguſt den Heldentod
gefunden; 27 Officiere und über 900 Soldaten ſind nach
den erſten vier Tagen verwundet nordwärts geſchafft, der
Verluſt der Todten iſt noch nicht bekannt geworden.
Daß die Angreifer aber bei weitem größere Verluſte er
leiden mußten als die Vertheidiger, liegt in der Natur der
Sache.Wer Kampf am ſchwarzen Lom, wie ſich die

Avantgarden-Gefechte von Ajaslar, Sultanköi, Kifilar c.
zuſammenfaſſen laſſen, hat mit einem militäriſchen Erfolge
der Türken geendet, welcher, wenn er ſtrategiſch auch nicht
allzu groß iſt und nur einen geringen Gewinn an Ter-
rain in ſich ſchließt, moraliſch doch immerhin von Bedeu-
tung iſt. Es iſt eben wieder ein neuer militäriſcher Er-
folg der Türken gegen die Ruſſen, und zwar ein Erfolg,
nur zehn Meilen ſüdlich der Donau errungen, in der
Nähe des ruſſiſchen Hauptquartiers und angeblich gegen
die vom Ceſarewitſch befehligten Truppen. Die Türken
verfehlen nicht, dieſes zu ihrem Vortheile ausgefallene Ge
fecht gehörig auszubeuten, und engliſche Berichterſtatter
nennen es bereits den größten in offenem Felde errunge-
nen Sieg in dieſem Feldzuge. Dieſe Anſicht leidet an
entſchiedener Ueberſchätzung; das beweiſen nicht nur die
verhältnißmäßig geringen ruſſiſchen Verluſte bei Ajaslar,
ſondern mehr noch das unbedeutende Vordringen der
Türken und die überaus geringe Ausnutzung des angeblich
großen Sieges. So beſteht der Haupterfolg jenes Kampfes
denn darin, daß die Ruſſen die Poſitionen auf den Höhen

trennte ſich jetzt von Bloodhunter und jeder verfolgte eine
andere Richtung. Jn einiger Entfernung vom Dorfe beſtieg
der Eremit einen graſenden Ponny und ritt, ſo eilig wie
möglich durch die Zuckerplantage nach dem Gebirge, wohin
er die Weiſung gegeben hatte, zu gehen. Am Fuß des ſteilern
Gebirges ſtieg er ab, band das Pferd an und kletterte in
die Schlucht hinein, in der er Max und ſeine Freunde ge-
laſſen hatte.

Er fand ſie alle Drei, den armen Tom umſtehend, der
eben athemlos von der anſtrengenden Flucht zu ihren Füßen
zuſammen geſunken war. Der Eremit unterrichtete ſie in
kurzen Worten von der Flucht der Frauen und der Gefahr
länger in dieſer durchſchwärmten Gegend zu bleiben und bat
ſie, ſich einige Meilen zurückzuziehen nach einer ſehr ver-
ſteckten Bergſpitze, zu der er ihnen den Weg genau bezeichnete.

Sie weigerten ſich zu gehen. Er drang in ſie.
„Ueberlaßt mir die Frauen! wenn ſie zu retten ſind,

geſchieht es durch mich leichter. Wenn ich falle, kann kein
Anderer ſie retten.“

Max wünſchte wenigſtens mit dem Eremiten zu gehen,
aber auch dies wies er zurück.

„Aber meine Frau!“ rief Ward, „wenn Jhnen etwas
zuſtößt, was wird aus ihr? wie ſoll ich ſie finden

„Mir wird nichts zuſtoßen!“ erklärte der Eremit. Ueber-
laßt mir die Aufgabe und geht! Hört Jhr das Schießen?
Die Jndianer nähern ſich in dieſer Richtung. Jhr könnt
hier nicht allein ſelbſt in Gefahr kommen ſondern auch die
in größere Gefahr bringen, die Jhr liebt!“

Wider ihre Wünſche und eignen Willen imponirte doch
die Anſicht des Eremiten den Männern ſo, daß ſie nicht
wagten zu widerſprechen. Sie begriffen den Einfluß, den er
bei den Wilden gewonnen hatte.

Selbſt Max mit ſeinem feſten, entſchloſſenen Willen,
mit ſeiner muthigen Seele, mußte ſich dem majeſtätiſchen
Weſen des Eremiten beugen.

von Kiritſchen räumen und ſich auf das linke (weſtliche)
Ufer des ſchwarzen Lom zurückziehen mußten.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegt aus Kon
ſtantinopel, 26., Abends, ein Telegramm Mukthar Paſchas
vom 25. vor, welches eine große Schlacht in der Ebene
von Kars bei Kadüklar meldet. Die Türken griffen zu
nächſt die Hügel von Kiſil an und nahmen dieſelben in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend. Ein von Badi-
ran kommendes ruſſiſches Korps wollte Sonnabend Mor
gens die Hügel wieder nehmen, der Kampf nahm darauf
größere Verhältniſſe an und dauerte bis 5 Uhr Abends.
Die ganze Ebene von Kars war ein ungeheures Schlacht
feld, mehr als 200 Kanonen ſtanden im Feuer, drei An
griffe der Ruſſen gegen die Hügel von Kiſil wurden von
den Türken zurückgewieſen, die Türken blieben Herren des
Schlachtfeldes. Mukthar Paſcha ſchlägt den Verluſt der
Ruſſen auf 3 bis 4000 Todte an und beziffert den Ver-
luſt der Türken auf 1200 Todte und Verwundete. Gene-
ral Ali Paſcha und ein türkiſcher Oberſt ſind verwundet.

Wenn ſich dagegen eine Meldung des General Loris-
Melikoff(ſ. Telegramm aus Wien) auf dieſelbe Schlacht
bezieht, ſo wäre der Angriff mit ungeheuren Verluſten der
Türken von den Ruſſen zurückgeſchlagen worden.

Eine (indirekte) Depeſche des „H. T. B.“ aus Jgdyr,
25., läßt Jsmail Paſcha mit 40 Bataillonen Jnfankterie,
55 Geſchützen und 13,000 Reitern die Tſchingilſchen Höhen
(die zwiſchen Jgdyr und Bajezid die Grenze bilden) über
ſchritten und die ruſſiſche Avantgarde zurückgedrängt haben.
Der Chef der Landesvertheidigung des Gouvernements
Eriwan, General Laſarew, war in Jgdyr eingetroffen.
Auch bei Batum regt es ſich wieder; nach einem Tele
gramm Derwiſch Paſcha's von dort griffen die Türken
am 24. d. die ruſſiſchen Befeſtigungen bei Khutzubani
(nördlich vom Fluſſe Kintriſchi) an, zerſtörten dieſelben
und ſchlugen die Ruſſen mit einem Verluſte von 300
Mann, während die Türken ihre Verluſte nur auf 15
Todte und 40 Verwundete angeben. Nach einem Te
legramm der „Preſſe“ aus Tiflis haben die Türken, nach
dem General Alchazow den Kodarfluß überſchritten hatte,
die befeſtigte Poſition bei Draud geräumt und ſich nach
Kellaſuri zurückgezogen. Der Anführer des Reſtes der
aufſtändiſchen Abchaſen erklärte ſich bereit, die Waffen
niederzulegen.

Jn dem von dem Engliſchen Militärbevollmächtigten
im Ruſſiſchen Hauptquartier, Oberſt Wellesley, an den

Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord Derby, unterm
6. d. über die angeblichen Grauſamkeiten der Ruſſen
erſtatteten Berichte (ſ. Telegramm in der geſtr. 2. Beil.)
heißt es, er ſei zwar nicht an der äußerſten Front des
Heeres geweſen und habe Ortſchaften, in denen Grauſam
keiten von den Ruſſen begangen worden ſein ſollten, nicht
perſönlich beſucht, aber er habe eine große Anzahl Ruſſen
und Engländer geſprochen, die den vollſten Glauben ver
dienten und den Gefechten beigewohnt hätten. Dieſelben
hätten alleſammt conſtatirt, daß niemals auch nur eine
einzige Handlung der Grauſamkeit ſeitens der Ruſſen
von ihnen wahrgenommen worden ſei. Aus allen von
ihm eingezogenen Jnformationen habe er als ehrlicher
Mann die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß die den
Ruſſen betreffs grauſamer Handlungen gemachten Be-
ſchuldigungen vollſtändig erfunden ſeien. Alle deshalb von
ihm befragten Berichterſtatter Engliſcher Blätter hätten
auf das Allerbeſtimmteſte in Abrede geſtellt, daß ſie jemals
Grauſamkeitshandlungen ſeitens der Ruſſen geſehen hätten
und erklärt, es werde im Gegentheil den Türkiſchen Ge
fangenen von den Ruſſen mit ſehr viel Wohlwollen be
gegnet, die Ruſſiſchen Soldaten hätten ſehr oft ihre eigenen
Rationen mit den Türkiſchen Gefangenen getheilt. Oberſt
Wellesley fügt ſeinem Berichte noch hinzu, es werde
übrigens von beiden Seiten im Kampfe wenig Quartier
gegeben auch habe er von einigen Fällen gehört, wo die
Ruſſen geplündert haben ſollten. Viele Plünderungen
und Brandſtiftungen ſeien von den Bulgaren begangen
worden, obſchon die Ruſſen bemüht ſeien, dieſelben zu
verhindern. Am Schluſſe ſeines Berichtes rühmt Wellesley
nochmals die Eigenſchaften des Ruſſiſchen Soldaten, der
einer grauſamen Handlung ganz unfähig ſei.

Welcher Werth dieſem Zeugniß gegenüber einem neueren
türkiſchen Aktenſtück über ruſſiſche Grauſamkeiten bei-

laſſen wir Euch, was uns theurer wie unſer Leben iſt: das
Leben und die Ehre der von uns geliebteſten Weſen. Retlet
ſie und wir werden Euch ewig ſegnen. Wir wiſſen nicht wer
Jhr ſeid, aber es liegt ein Etwas in Euren Augen, das uns
Ehrfurcht und Zutrauen einflößt.“

Der Eremit ſtreckte ſeine Hand aus und Max drückte
ſie herzlich.

„Euer Vertrauen iſt nicht verſchwendet,“ antwortete er
mit bewegter Stimme. „Junger Mann, ich würde gern ſterben,
wenn es Euch und den Euren nützen könnte. Erwartet mich
am ſchwarzen Sumpf. Jch komme hin und hoffentlich mit
Euren Lieben.“

Max und ſeine Freunde blieben doch in einer zaghaften,
unruhigen Stimmung, weil ſie ſo unthätig bei der Rettung
ihrer Lieben bleiben ſollten. Toms Verſicherung, wie er ſeine
Befreiung ganz allein der Hülfe des Eremiten danke, beruhigte
ſie wieder und ſie wanderten nun dem vorgezeichneten, ziem-
lich entfernten Ziele, dem ſchwarzen Sumpfe zu.

Der Eremit kehrte nach dem Thale um und ſpürte den
ſehr wenig kenntlichen Fußſpuren der Flüchtigen nach. Sein
ſcharfer Blick leitete ihn wirklich in den Bergpaß hinein, in
welchem die Mädchen eine Zuflucht geſucht hatten. Er traf
aber dort auch auf Bloodhunter und Squat Wolf, überholte
ſie und trat in das Thal ein, ohne die Flüchtlinge entdeckt
zu haben. Die beiden Wilden waren überzeugt, daß ſie an
Stella und Daiſy vorbei gegangen und dieſe in irgend einem
Verſteck eine Zuflucht gefunden hatten und ſo geſchah's, daß
ſie gegen Morgen von der vorſpringenden Felsſpitze ihre
armen Opfer auf ihren beſcheidenen Ruheplätzen entdeckt hatten.

Jn ihrem Entzücken, die beiden Mädchen wiedergefunden
zu haben dachten die Jndianer gar nicht an Mrs. Morris,
die ſich in ihrem angſtvollen Zuſtande, ihre Lieben wieder zu
finden, mit jedem Schritt mehr von den jungen Mädchen
entfernte.

(Fortſetzung folgt.

zulegen iſt, muß dahin geſtellt bleiben. Wie ein Kon
ſtantinopeler Telegramm des „H. T. B.“ meldet, hat
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten an die
Vertreter der Pforte im Auslande folgende Depeſche ge
richtet:

Ein an die Pforte geſandtes Telegramm Suleiman Paſcha's
meldet neue Acte von Grauſamkeiten, deren ſich Ruſſen und Bulgaren
zu Schulden kommen ließen, welche von den Türkiſchen Truppen auf
dem Marſche von Farditſch nach Keſanlik conſtatirt worden ſind.
Die Türkiſchen Truppen fanden auf dem Marſche von Farditſch nach
Keſanlik in den Flecken, Dörfern, in den Straßen, auf Chaufſeen
und Feldern eine beträchtliche Anzahl von Männern, Frauen und
Kindern, die von Koſaken und Bulgaren ermordet worden waren.
Die Ausſagen einiger Einwohner, denen es gelungen war, zu ent-
kommen, geſtatten die Behauptung, daß andere Theile des Landes,
welche von der Armee nicht xaſſirt worden ſind, ebenfalls der Schau
platz von Maſſacres waren, wie diejenigen, welche von der Armee
conſtatirt wurden. Dieſe Grauſamkeiten werden beſtätigt von Be
amten und fremden Vertretern, welche die Armee begleiteten und
welche von den ſich ihnen darbietenden ergreifenden Scenen auf's
Tiefſte erſchüttert waren. Es walten jetzt keine Zweifel mehr darüber,
daß die Bulgaren ohne Zweck nur zur Befriedigung ihrer Blutgier
zu dieſer faſt allgemeinen Niedermetzelung der muhamedaniſchen Be
völkerung geſchritten ſind. So z. B. ſind in dem Dorfe Oflanger
ſämmtliche Einwohner, Männer, Frauen und Kinder, mit Ausnahme
eines ſiebenjährigen Mädchens, den Streichen der Bulgaren erlegen.
Jn RetchiDereſſi, nahe bei Keſanlik, wurden die Einwohner von
Koſaken umgebracht, die erſt geſtern Abend ihre Blutthaten beendeten,
indem ſie 76 Männer und eine große Anzahl von muſelmänniſchen
Mädchen maſſacrirten. Dieſe Details ſind den Schilderungen ent
nommen, welche von einigen durch die Türkiſchen Truppen befreiten
Frauen und Kindern gemacht worden. Um leichter ihr blut-
dürſtiges Vorhaben ausführen zu können, beruhigten die Ruſſen
erſt die muſelmänniſche Bevölkerung mit perfiden Verſprechungen,
entwaffneten und überlieferten ſie ſodann den Ausſchreitungen der
Bulgaren, denen man ihre Waffen übergeben hatte. Dieſe armen

denſchen wurden zum Tode geführt, wie Heerden zur Schlachtbank.
Jhre Peiniger haben weder Frauen noch die Kinder an der Mutter
bruſt verſchont. Jm Dorfe Baigrnaion fand man die Leichen von
muſelmänniſchen Frauen, welche in unnennbarer Weiſe auf's ſchänd-
lichſte verſtümmelt waren; in deren Nähe lagen ihre erwürgten
Kinder, welche die Spuren vön Torturen, ſchrecklichen Verſtümmelungen
und unſagbaren Ausſchreitungen trugen. Die an der muſelmänniſchen
Bevölkerung begangenen Schändlichkeiten überſteigen das Ungeheuer-
lichſte, was ſich die Einbildung vorſtellen kann. Es war nicht ein
Mann in der ganzen Armee, der nicht Thränen vergoſſen hätte bei
dem Anblick ſolcher Vorgänge. Es iſt nur zu augenfällig, daß alle
W Grauſamkeiten lediglich nur in dem ſchrecklichen Gedanken be
ſchloſſen und ausgeführt wurden, die geſammte muſelmänniſche Be-
völkerung in dieſer Laändesgegend auszurotten.

Berlin, den 27. Auguſt.
Der Präſident des Reichstags, Herr v. Forckenbeck,

iſt am Sonabend Nachmittag behufs Beſichtigung des An
baues des Reichstagsgebäudes hier eingetroffen. Die Bau
aus führung hat, wie verlautet, den Beifall des Präſiden

„Wenn wir nach Eurer Weiſung uns entfernen, ſo über-

ten gefunden, doch ſind von ihm bezüglich der weiteren
Ausführung noch einige nothwendige Aenderungen ge
troffen worden. Heute Morgen hat Hr. v. Forckenbeck
Berlin wieder verlaſſen und ſich zunächſt nach Stettin
begeben.

Generalſteuerdirector Haſſelbach, einer der deutſchen
Deputirten, die mit den Verhandlungen wegen Abſchluß
des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages in
Wien betraut ſind, iſt in der vergangenen Woche zwei
Tage hier anweſend geweſen behufs Einholung von Jn-
ſtructionen. Wie das „O. M. Bl.“ aus guter Quelle
hört, hat derſelbe die ſtrikte Weiſung erhalten, unter allen
Umſtänden auf der Herabſetzung der Eiſenzölle
ſeitens der öſterreichiſchen Regierung zu beſtehen. Nach
demſelben Blatte wäre das Zuſtandekommen des Ver-
trages, ſo weit daſſelbe von den beiderſeitigen Regierungen
abhängig iſt, als geſichert zu betrachten. Ueber die Ent
ſcheidung der beiderſeitigen Volksvertretungen laſſe ſich
natürlich nichts abſolut Sicheres ſagen; die deutſche Re
gierung rechne allerdings mit aller Beſtimmtheit darauf,
im Reichstag eine nicht unbedeutende Majorität dafür zu
erhalten.

Für die ſeit dem Rücktritt des Herrn Maybach in
den preußiſchen Staatsdienſt unbeſetzt gebliebene Stelle
eines Chefs des Reichs-Eiſenbahn-Amtes ſoll Herr
M. M. v. Weber, früher in Dresden, ſpäter in Wien
im Eiſenbahnweſen thätig, in Ausſicht genommen ſein.
Herr v. Weber gilt in Fachkreiſen als eine der größten
Autoritäten auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, und
man darf an ſeine Ernennung die Hoffnung knüpfen, daß
ein energiſches Eingreifen des Reichs-Eiſenbahn- Amtes in
unſer deutſches Eiſenbahnweſen in Ausſicht genommen iſt.

Die Sozialdemokraten gründen wieder eine ganze
Reihe neuer Zeitungen. So wird demnächſt ein ſozial
demokratiſches Blatt in Königsberg erſcheinen der „Vor
wärts“ hat ſeit Kurzem ſich eine „wiſſenſchaftliche Beilage“
beigelegt; ferner wird am 1. Oktober eine neue wiſſen
ſchaftliche Zeitſchrift: „Die Zukunft“ erſcheinen und an
demſelben Tage wird eine Monatsſchrift für Sozialwiſſen-
ſchaften: „Die neue Geſellſchaft“ in Zürich herausgegeben
werden von dem Sozialdemokraten Dr. Wiede.

Aus Schleswig-Holſtein wird dem „Weſtf. Merk.“
geſchrieben: „Eine Unterſuchung gegen eine Anzahl Zahl-
meiſter der Kaiſerlichen Marine wegen Unterſchlagung
reſp. ſtrafbaren Eigennutzes in der Verwaltung ſcheint
weitere Dimenſionen anzunehmen. Es ſind bis jetzt ſieben
Beamte dieſer Kategorie in Unterſuchungshaft genommen,
wovon fünf in ſtrengem Gewahrſam ſich befinden, den
andern gegen Caution freiere Bewegung geſtattet iſt. Dem
Vernehmen nach handelt es ſich um große Summen, in
einem Falle nämlich um etwa 180,000 Mark. Zunächſt
kommen die Expeditionen der letzten fünf Jahre in Be
tracht; ob man noch weiter zurückgehen wird, ſteht noch in
Frage. Für die Marineverwaltung iſt dieſe Unterſuchung
ſehr drückend und für die Collegen furchtbar peinlich. Die
Sache wird ſo offen in Kiel beſprochen, daß von einem
Todtſchweigen abſolut nicht mehr die Rede ſein kann. Es
wäre zu wünſchen, daß ſich die Nachricht des Weſtfäliſchen
Blattes nicht beſtätigte. Jn der „Kiel. Z.“ haben wir
die Sache bisher nicht erwähnt gefunden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. Auguſt. Weizen 205-—-227 o

145-—168 Gerſte 170 -—-215 Hafer 142-—165 pr. 1000
Kilo. Börſe, d. 27. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53,30, 54

Berlin, den 27. Auguſt. Weizen loco in feſter Haltung, Ter-
wine ſteigend, gekünd. 11,000 Ctnur. Kündigungspreis 232 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. neuer
gelb u. märk. 225--230 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 230
—-234 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 217,5-—-220,5

waare
Kilog
terrap
Rübb
Künd
100
bez.
bez.

Nov.
März

Aug.
Weize
Oct.
Sept.
derlich

Oct.
bez.

V

Amſt:
Londe

Paris
Wien

r

alanagguvich

quozus

22214324



in Kon Rm. bet, hat p bez. Oct. Nov. 2ez. April 210--213,5e e e erſche ge Rm. pr. 1000 Kilo her, gekünd. 2000 n. Roggen loco r 1 Rm. J Oct. 1440ruſſiſch. 135-138 r. bez. Loco 135—-1 r. Kündigun mäßiger 71,50 bez 0 bez. Rüböl 100Salgas n e m en So e la ter ehe e rBulgaren n bez. pr. dieſen M n bez., alter inlä neuer inländ. 1 z. Rübſen p 51,50 bez. Sept Spiritus le ez., Sept. /Oct
ppen auf Rm. bez. Oct. Nov onat, Aug. S inländ. 145—146 H r. Sept. Oct. 33: Oct. 50,80 b oco 51.80 be z143 n ept. u. S 6 Rm. ab Hambur 333,00 be t ez., Oct. /N z. pr.
en ſind Rm. bez. April Mai 1445 Rm. et I la Rogen wen behanntee, Aug. Wei ov. 4900 be Berli Börſ iitſch nach W ahtegr. Riyke isrs 1465 las S Novbr. Decbr per W ne We (00 bez. erpff erlin, d. 27. A ennachrichtenChauſſeen Hafer loco bei ße und kleine 12 Kim. bez 4146 pr Au, G., Sept. O uf Termine höh „auf Termine hö röffnete in feſter Ha uguſt. Die r.ocr tarker 127-195 R Gerſte pr. G. ug. 152 Br. ct. pr. 1000 er. Weizen höher. ſehr energi altung; in ö heutige Fonds-uen und Ctnr. e e ehe ker Zufuhr fla m. nach Qualitä pr. G. Haf r., 150 G. S Kilo 222 zen pr. Aug. einige giſche Hauſſ in öſterreichi s und Actienböpreis u, Term ualität be afer flau Sept. O Br., 221 g. 240 inige Mark bei ebewegun chiſchen Creditacti ctienbn waren Rm. nach Qualitä Rm. pr. 1000 Ki ine ſtill, gekünd z. 200 Pfd. 74 Gerſte ruhi ct. pr. 1000 Ki G. Roggen Werthe r bei lebhaftem C g Platz, die d reditactien gri örſe
zu ent Oct. 143,5—-144 Rm ät bez., pr. dieſen M ilogr. bez. Loco 12 Oct. Nov. 41 Spiritus feſt g. Rüböl feſt, lo ilo 145 Br., 144 lieb zeigten nur Heine Geſchäft erhöhte en Cours perſ eine

Landes Rov. Dec. Rm/ pe bez. Octbr. Novb onat Rm. be 120-- Veränderli I Nov. /D eſt, pr. Aug 415, ch Pr. O V zwar feſt aber e Avancen und der Andere i en um
Mai bez. t präk 14 bez., Sept. lich Dec vr. 1000 Lite Se ct. pr. erlaufe ſchwä r ohne nenne der lok internatior Schau Mais loco behaupt ez. April Mai ist 143 Rm. Br i Sept. Am Liter 100 pt. /Octbr. 41 chwächte ſ nnenswert ale Spekulati nale

ü h h terd pCt. 41/ Ah matt Greditacti ich aber die Sti he Regſamkei ulationsmr Armee pr. 1000 Kilogr r gekünd. Einr. 148,5--149 Rm Le G., mine am, d. 27. A Wette zu I itactien ie Stim mkeit. J markt
bez. t 27. e zur gingen mi mung w t. Jm weitvon Be dieſen Monat d Loco 122-—-132 Kündigungspreis ez. auf Terpen pr. Novbr. 322 ug. (Schlußbericht r: 306 zurück, von 320 mit großen S eſentlich ab iteren

ten und 1000 Kilogr gochvog bez. Aug Sept m. nach Qua ität ber Rm. Fl Knoll feſter pr. S 2, März 314. R Weizen auf d und nach offizi auf 304, hob wankungen und ſchloß
d t r Ha Meng 195 e loc f Ter e bltehen r ſellem Schluß auf 308 ſich d weſentlich biten auf's waare 140 156 R aare 157--183 Rm Rm. bez. E t pr. Regen o co 44 Mar 195. R o unverändert ter. ruhig und uß auf 308 ann aber wi bis

Blutgier terraps u. Winterrü Ctnr., Kündigun bez. Oelſaaten Futter- Sh 7 d. 27. A Mai 43 Wett 46 ießlich für inländi markt erhielt ich ſterem Beginn g r Lombar
hen Be Rübvl matter errübſen Km. ve gspreis Rm. be Pr. 1000 Mehl oöher, fremder emg (Schlußbericht) er ragende Papiere ye ſolide Anlagen ſeine feſte n an mat
Oflanger S r mit Faß Leinſaat P. Win- et Frühjahrsgetr ich gehalten a Engliſcher Wei gend, zumeiſt etwe en Bewegun während fre nz faſt aus
4 mit F 300 Ctnr m. bez Liverpo J sgetreide teti ngekommen C eizen 1 chiſche Re as matter gen des Spek emde feſten Ziusnahme 100 Kilogr. bez. Loe Faß 723. Rm be ohne Faß Et ſatz 10,000 Au ig. Wetter: R e Ladungen und auch R nten als ziemlich ſchließen. Vo pekulationsmar Zins
erlegen bez. pr. die c co mit Faß 73,8 R z., ohne Faß tur., Feſte ,000 Ballen, dav guſt. Baumwoll Regneriſch. S uſſiſche Anlei lebhaft und n letzteren ſi rktes folper Oct. No donat, Aug. Se m. bez. Rm. r. on für Spekulati e (Schlußberi taatsfonds eihen und Jtali ſchwäck ind Oeſterreiner von bez. Oct. Nov. u. N 9 ug. Sept. u. S z. ohne Faß 72.3 De Petr pekulation und E berichty: Um zu faſ ſowie land Italiener r etwa reeendeten oez. Jan. Febr ov. Dec. 2 Rm. be ept. Oct. 72,2 72, Rm. Aug. 28 oleum. Gerli Export 1000 Ball Pri ſt unveränderte ſchaftliche Pfa Deutſche u nen wienntſchen 72 R Rm. b m. bez. Dec. 2-72,4 Rm 28,0--0 b Berlin, d. 27 en. Prioritäten war n Courſen mäßi fand und nd preußiſnniſchen m. bez. Leind ez. Febr. Mär Jan. 1878 R pr. Nov. De pr. Aug. S d. 27. Auguſt): L ſche mehrf waren Preußiſ 1 mäßiges Geſchäft f entenbrief iſche
en ent ez. Lieferung i e z Am bez. Apri et 12 Dec. Ws s M t Get Seht et 278 295 ſhe zuehrfach eng iſche behauptet Chäft für ſick fe hatten
befreiten 10,000 Liter, Kündi m. bez. S gr. ohne Faß April Mai 127 w. b u M Het. 27 d a Im hwächer. Geld Oeſterreichie z piritus loco 9 75 Gd urg: Fe Barrels. Kündi 0 actien 0,5 Prolongations zeld bleibt flüſſi iſche Undhr blut- 10000 mit igungspreis 525 Rm feſt und höher m. men: Hö pr. Aug. 1915 ſt, Standard white Kündigungspr. 9.90 o h ſt ionsgeſchäft b ſluſſig, PrreridietgktRuſſen pr. dieſen Monat Faß m. u r a r er St Se ſngrer tet Gr e e h r. en pro Stück ſür Franzoſen t ahite man heut rivatdiskontchungen t h Aug. Sept. 524 o mit daß R 10d e bericht: 90, pr. Oct. ericht.) Stand c. 1280 Gd. B n e für Diskonto-c 20 0,30 fur Von Eredit

Rov./De 252 8-52,6 52,4-52,252,7 Rm. bez. cht). Raffinirtes T pr. Nov. De ard white loco 1 re kehr ruhig; ver t. Auf dem Ei ommandit für Lombigen der v. Dec. 49,6--49,9 R 6 Rm. bez Oct 2,7 Rm. bez., S z bz. u. Bf irtes, Type w Dec. A oco 13,00, pr en gi g; verhältnißmäßi m Eiſenbahnacti o fü arden
e armen März 52,9——53,3 d m. bez., Dec. /J ct./ Nov. 50-—-50,4 de ept., pr. Oct. O. pr. Sept. 34 b eiß, loco 34 bz W (Schlu e i ung Ken batis ruhig und actienmarkte blie für Ruſ-
chtbant Brest „3 Rm. bez. Apri Mai di 1878 Rm. b m. bez. Dec. 33 bz. u S Bf., pr. Seht f. pr. Rugeſt ß- 3 nen BerlinAnh i in Bah zu ziemlich beha ieb der Ver-
Mutter Ang rer 90 d. 27. Aug. Spiri i 51,7--52 Rm. „„bez., Febr. u. Bf. Steigend pt. Dec. 33 b an. Saliier alt, Potedam ihnen um etwas upteten Cour-hen von Wehen bez. Seht S piritus pr. 100 Lit Waſſerſta er. a. st. tet und ſtill d Bankactien Weiſgieſſhe e er

e e en e nen e e enwürgten Sept. Oct. 71,00 pril Mai 140,00 pr. Aug. 12800 bez. bez. 1 28. Auguſt M 27. Aug. Abends e (an der Köni 1877 v. iger Börſe Deviſen etwas lebh ren be-
elungen derüich. do bez. April Mat a Hürek r Ang. Sept m e Norgeng am euen Unterha l r after, aber

ai 71,00 pr. Aug. 71,50 bez. mittags ſtand der S euen Unter nterhaupt 1 6,75 B., Köni C 4 96,6 guſt. Denniſchen Stetti ,00 bez. Wet 190 bez. ags 1,02 Met Saale bei B haupt 1,860 Met pt 1,86, 3 72 Königl. ſäch 96,60 B utſche Reichs Anleigeheuer Oct. 21 ettin, d. 27. Au ter: Verän- Waſſerſtand d ernburg am 27 An von G., do. v 35 Renten Anleihe do. v. 500 20 nleihe v.
icht ein e Ze bez., Oct Nor Weizen pr. Aug. 232 furt am 27. A der Unſtrut am 27. Auguſt Vor 95 r von 1000 u 0 375 72,9 he v. 1876 v. 5000 0 40h S U 7582 S J z 500 0 0 B. d 5000--10 0ätte bei Sept. Oct. 137,50 b v. 211,00 bez. Ro ,09 bez. Septbr h Waſſerſta uguſt Nachmittags 5 Brückenpegel bei 467 do. vo 1855 3 95 do. ſächſ. S 00daß alle B 7,50 bez. Oct. Nov. 139 ggen pr. Aug. pr. Pegel 0,83 nd der Elbe b gs 5 Uhr 0,86 Me bei Strauß 97,15 G von 100 30 B., do. von taatsAnleiherliner Börſ z. Oct. Nov. 139,00 bez. H g. 136,50 h 0 ei Magdebr deter übe do. v. 1869 v. 50 do. v 39 84 G n 200 25 enken be er Bö 139,09 bez. Hafer pr. S Waſſerſt gdebur über 0. 69 v. on 1852 186 G., 39de Be Amſterdam S r Auguſt. e re um Suetg er Srwe ver Edeod z in e denn an n Heer e er F. en c 5 2 M 7To7 7 z. U. B., do. v. 185- /9 ,15Pars“ z T 3 Sp. er Sie 1875, 1876 am 27. Aug. 139 Cen van 36 v. z60 r 7 Fo z L o 57 R v

r 2 Soburger Credi 2 u Zittauer Li o 105 G da v. 100 do. v. 18Wien, öſterr. W. 100 Fr. 8 257 Darue reditbank S e Hitt an o. v. 1 u. 50e w. Ve t n n ln gab n a a i ſo Ben arſchaun R 3W. 6' 2115 bz Defſ. Eredi m 51 „70bz B erlin-PotsdantMagdeb. 10 J e. Löbau gittauer

r Disconto Berlin: ne 8 T. a 2023 Weſt nen 31 d nen 3 z rin III. gar. Mgdt We 25bz Deutſche Bank o z u so 1o, gol n atte ärkiſch-Poſener. gd. H. 4 93, 25Bau- Souverei old-, Silber a ebard d an z le so KölnMi )wd.Freib 104,00b Magdeb ſener /293,256bohe ereign./20, 38 und Papiergel l Genoſſenſch. 3 s 98 H dindener 52 5 68,5 vz Halberſtädter 5 101,508äſiden r 1 „38G eſterr B ge d. Disconto-C 51 „75 bz G alle-SorauG 4 0bz B do. d ter 41 „50 B
h Soflars 6,28b Bankn. 169, Berger B ommand /2 5 [90,00 Han ubener z d o. v. 1865 75et Dollar h do. a „25 b eraer 2 B noverA 0 4 z O. 4e R Senmnek en Schüſeer J en o l mee 000„50 bz annoverſche 0 z An urg-Halberſtat 0 o 1 z G ebg.Witten nr Conſolidirte äneine kaatspapiere e r zu t Rnhleſerer a i e n u 100,o. Magder re itanſtal 1247, 107,0 Oberſ Erfurt gar 4 96,50b Niede v it. B. 2100,40bz BStaatsAnlei e 1876 4 /2 „10bz agdebur er t 7 5 „00 G chl. A. G. D 4 1 2 z G erſchleſiſchMä 4 86, z
itſch do nleihe 1 95, 85 bz Menge u 4 6 99,50 G do. B. gar E. 10 92 do. II. Er I. S. 4S 1850/52 95,75b Nordd ditbank 5 80,50 G Oſtpreußiſche Südba 39 10 125,75 bz do. Ob à 62 6,256

St. r. dar 3 93, O dere it /4 J n „3 bz d 25wen en et 5 i h e o am gar do. BIa. 1 m. „25
n Jn- Oſtpreußi Neumärkiſche i 95,59 bz do. Gei edee Anſt. 8 d n e. 4 4 do. C. 592,80d ßiſche 1 95, 10bz Reichsbank -Cr.Anſt. 9t/ 91 01,75 bz G c targard oſen 0 9 7 „60bz do. E. 31,86,0 D. 92,80uelle 22Po o. 71 95,20 G do ultimo a 119,90bz B Thüringer A e 41 S do. F. ar 61 9bz Gallen m eriche gf i a S Fank 157, 79 r d s z. t 9 g rö z 283,00bz B Schleſiſche 108.0 4 l e o. r 78e S do. 94/800 e e San er 4 8 108,00bz G Wonnar Gera! 91,00bzB do von 1869 101,756ach t e neue 4 /2 102,30 G Weimari ank 5 5 85,50 G (gar.) 41 (21 2 4 100,75 do (Brie Neiße) 41 103,50bz G

e e r eun e „75b Jrn Liquidati 3,256 halleSorau Pr. [5 do. o.t Veſenß, tief t r e e e o Etargeid.pofen JS. a 2,80b ſche Creditb ärkiſchP IIJ 2/50bz G tpreußi II. Em. (4e ſich do. da 4 94 5 Induſtrie ank. 5 T Ma oſener 0 24,7 R ßiſche Südb e were Re u ös doh Brauerei e Mere S 100,506 haben z. al v o. S earauf, cm Neumärkiſche 4 o. Böhniſches o 4 30, 25 NordhauſenE o l 3168, 40bz G o. IL Ev. Staat 190,506
ür gut 2 D. 33 r u Oſtpreuß Lelehn d 96,25bz G W W. b. 9 7en 95,80 o. Königſtadt „756 Rechte O n i 32,008 do, don v. 58 u. 6 7Preuß 5,80bz B e igſtadt 11 hte O 5 2 B o. u. 60S 4 Tiwolt t 19 5 e s b do. e 3ch in hein R. Weſtfäl 4 (95,50b do. Unions 7 2 96 Saalb z 103,75 hein Nah v. 1865 /299,75Be h 4 Cröllwiter Papierfabrik. W e San entbahn z r d 4 99,76Herr h 4 06,70B re Gas erfabrik. o n vo ſtrutbahn ſſfr o le e Wie m. u 102,25 bWien Ball pe Ku, Obl. a W bei erliner ſfr 13 r vo 0 1,90bz G d i Se i

Pr. Anl. 67 3 88, 756 t litzer 0 712 uſſig-Tepli 5 o Ser. 4 Dſein do. 35Fl.Obl 4 1120, 5 do. Oberſchleſiſche 2,006 Böh litz s 5,5 119, 00 III. SK6ton r 20,30 i ſchleſiſch Böhm. Weſt l117 ob do. Ser. Dößten e be e e d 0 25,75 Suche Weſthayn“ er e do. Se k aund r er Ware e gehe z Wieens ar er o r Jemnih Komm V Se o bdaß de St r h 3, Maſch gar S d r 6 7 i0s S ehe T 2es in deining 7 Thlr. e I 11s- z do. Egele er o 2 „50 G t taatsb 5 o do 5 43r. C. p. S 119,70b d Egels 2 26, 10 do. Nordweſtb ahn 52 DuxPrag neue 3,906n iſt Ohr Prämier T. S o s o. Freund 2 do. eſtbahn [51 5 2 52/,442439440b Gut. Cadl-dud 5 30,90Bidenb. 40 i-Pfandbr. 4 105 Ob do. Halleſche Radenb. Parduh. s o u B. ar.

An e e t. ean S t ſ. S m 7 44* 2 h 5 „25Sr. re W gente h e e l en dar. ſs n et em.tlage“ rr. Papier- „Rente 4 62 /50 G Zeitzer 0 ar Turnau- s 107,25 KaſchauOderbe r 81,400
in e n n e 23 Warſhan wen in re en8 ß 1 2 „25 Oentr. 26,0iſen do. per h Den ehi hatte e T e r Ciſend Aue ſengar- en et 3 3008en v. do. 164 5 103,0 ren verg. Bergbau enb.-Priorit.-Acti Lemb Oſtbahn gar ar. 5 655,50b
geben 3 S n See n Be Bergw. rin e der n en henen an.Jtalieniſche Scheine „90bz do rgw. A. 0 14,50b Aachen9 u. Leipz. Börſ do. do. I. Em. „100Rent 6 (90, do. 10 „50bz Kaſtri e do II 5 64,006Ruf i 10 hatte le e u d 2536 h e terRuf Bode nl. 71/72/73 0 26,50 G BergiſchMärk. J. Em. 5 098,006 do. e gar 324,50bgung ift Sodenröte erſ la Boruſſia Bergwert 317306 es Wirt La 5 (97 95 Oeſte do. neue z 507 80etwbcheint pro Pragm. 600 Se weiger Kohlen 19 S. B do. i S. v. St. 3i, gar 4 r Wer r gar 5 95,00bz B 38
ſteben Türkiſche Anlette 65. v B Sortmunder umen 18: o do. m Se z e 5 h

m Sir e e a S m ne det an esb. H P Ge er 0 12 0 do. A Ser. 4 99 00 Südöſ r ub. bzO Unk. Pf. d. P eyp Pfobr. 5 HeorgMarienBergw.V. 10 7u, 85 0B Aach.Düfſ e öſt. B. (Lomb.) gar 5 66,50

d e e e baz Bod. E. rz. Hiberni „004 Dortm. i „00bz0 do. O 3 224, 75nächſt H chidng d 513 104 Horber Ha 27 t Soeſt I. S. 4 C Chankow Obl. gar 5 224,75Be Prrer leh 100 5 t l Meer Bern 2 1 do n 4 (91, 256G do. in r 5 76-50bz GGrund Cred.B 100 ob Königs er Bergw. o 28,25 Berlin -Anha rdr.-W.) 41 98, 25 G CharkK à 20,40 ga 83,50bzch in Pomm. Hyp. -B Bank n in Anhaiter 5* 10: e a rnrntſchir gar 5 74,00Kdb. Pf .Br. (rz. 120) 5 i dobr e Wil ütte 2 16,00B do. I c 3,40bz B SelezDOrel g gar. 5 81,75hung u Pfdbr. Central 5 1,00bz G e ilhelm 2 2 (65 d u. II. Em r Jelez- W gar. 81,75Bnk. d alBod.Cr. 4 105,75 G Lanchhamme 10 5,50bz o. r ezWoroneſch 5 850Die do 7: rückz. à 100 100,: Louiſe Tief D. 0 15, 25 b do it. B. 4 100, 25B KoslowW gar. 2 0 Ge ückz. à 100 „30b ouiſe Tiefbar o 5bz G Li 2 lowWorone 5 84.75 Gnen Gen t 8 a e e in Gbriba 0. en Bbeto da u enGrundered. e 27 es o Sachn-Hambuiee B. 730 MookoSmolendt 9 7 58
ſchen rupp. Part. Obl Pfobr. 5 190 s hernicher An s r a 81,00bz G ſag ges gutOeſterr. Boden t. 110 5 01,90bz ß enden, Schwerte 8 45 0 G rlinPotsd.M. m. 47 T z G R anKoslow gar. 5 86,50bwir Südd. Bod r 5 105,756 re Stahlw 3 3 dw n. B. Pyr Bologehe 5 eu do br. 5 Wik Bergw., A [6 0 S Be o. C. 4 (92 55 Schu de I. Em 5 79,40bzuff. Ctr.Bod. Er. Pfdb r Puto, B e B. 9 z 009 W I. Em 49, 382083 Wa e ar. 69,50bzBank Papi n Wivid T Zintyttten d v d u Fe s 93, 30 z 88.oggen Amnſtene J awiere. ist ale, Eh Str. lin T St 4 2 a erdamer B 5 ale, Eiſenwerk 2 d VI. Em. do. 45,, 10- e 91,00
106 Zantt in wen e r ſeien Str. l Bregt. Vehw ge WSeil Wiſſ Bank o t Eiſenbahn Sta B. a do u u Birz d er “5 e h e e3 J n 2 23 ehe wie nnd F CeltMindener t F. 4; 53,00bz9 Sunlgte ort ist es

a e e r g m at 230 do ger Bank 63,00b ergiſchMä z. 3 8,60b o. Em. do. alte „50 G
4 168,50 erlinDres 73,00 b do. Em. 4 93,00 G razKö von 1872 1,00bzWo bei den E „50 B Berli resden 8 6 36,5 do. 31 do 4 95,306G razKöflacher von 1 5 55,00Bffecten ein anderer Zi r do. 31, gar. IV. Em 4 S Jra e v. 83 5 37708nsſatz nicht notirt iſt, werden o 12/ 10ewbz& baſe W ca hſch Metet g 1874 3

alleSorau- Em. 92,50bz do f. Gwriſch. 95m leere e U e ne e hd e n atte u en



Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 29. Juni 1877.
Aufgebot.

Das Aufgebot folgender Hypothekenpoſten iſt bei uns beantragt:
I. 75 Kapital a. 49, verzinslich, welches der Beſitzer Gott-

lieb Torge unter Mitverbürgung ſeiner Ehefrau Johanne
Dorothee geborene Herr mann, laut Obligation vom 25. März
1825 von dem Bäckermeiſter Auguſt Waſſermann zu Gie-
bichenſtein erborgt hat. Eingetragen im Grundbuche von Gie-
bichenſtein Nr. 84 Abtheilung III. Nr. 2 laut Verfügung vom
8. April 1825, und von dort nach Band V. Blatt Nr. 173 und
Band VII. Nr. 298, und von hier nach Band VII. Nr. 296
übertragen.

II. 250 Darlehnsforderung zu 4 verzinslich aus der Schuld-
verſchreibung der Gottfried Wilhelm und Marie Eliſa-
beth Wendenburgiſchen Eheleute vom 1. Juli 1847, zuerſt
für den Kohlgärtner Salomon Köcke und deſſen EhefrauChriſtiane Sophie geborene Golde zu Freiimfelde, ſo-
dann auf Grund der Ceſſion vom 30. September 1851 für den
Oberlehrer Moritz Erdmann Peterſen zu Halle a/S. ein
getragen im Grundbuche von Halle a/S. Nr. 1151 Abthei-

6. Juli 1847,lung III. Nr. 4 zufolge Verfügung vom 7 ober I857.
III. 20 mütterliche Erbegelder des Elias Boße nach dem Tode

der Mutter Catharine Eliſabeth verwittwete Boße ge
borene Dauderſtedt, Jnhalts Ueberlaſſungscontract d. d. Lauch-
ſtedt den 24. November 1824 zu erheben, für welche nebſt dem
bereits gelöſchten Betrage von 1690 Thaler 24 Gr. 5 Pf. in dem
Schulddocumente d. d. Halle a/S. den 21., et recogn. den
28. April 1818 mit Zinſen und Koſten, Hypothek auf dem Ritter-
gut Morl beſtellt iſt. Die Poſt iſt eingetragen im Grundbuche von
Morl Band I. Blatt 25 Abtheilung III. Nr. 2 ex decreto vom
3. November 1829 und mit übernommen auf Morl Band III.
Blatt 68, Abtheilung III. Nr. 1 ex decreto vom 30. Mai 1877

IV. 30 .77. rückſtändig Kaufgelder von Samuel Wald und deſſen
Ehefrau Marie Dorethea geborene Runkewitz, welche als
Tagegelder ſtehen bleiben und nach Ableben des einen von ihnen
auf den andern ungeſchmälert übergehen ſollen, laut Kauf und
Ueberlaſſungvertrag vom 28. Januar 1827, eingetragen im Grund
buche von Cöllme Blatt 24 Abtheilung III. Nr. 3 zufolge Ver
fügung vom 31. Januar 1832.

V. Nr. 1. 60 Preußiſches Courant hat Beſitzer Chriſtian
Meye unter Bürgſchaft ſeiner Ehefrau Johanne Marie ge-
borene Wohlfarth laut Obligation vom 18. Februar 1823 von
der verwittweten Frau Cantor Chriſtiane Dorothea Anger-
mann geborene Grimm zu Zſcherben zu 40/ Zinſen auf

jährliche Kündigung ſolidariſch erborgt, welches ex decreto vom
13. Juni 1823 allhier eingetragen worden.

Nr. 2. 8 väterliches Erbtheil hat der minorenne Johann
Gottfried Meye, geboren den 28. Mai 1810, bei erlangter
Majorennität, oder wenn er deſſen früher benöthigt wäre, jedoch
unverzinslich, laut Erbrezeſſes vom 27. October 1832 und Nach-
trags vom 10. October 1833 sub bypotbeca obigen Hauſes und
Zubehör zu fordern, welches ex decreto de 5. November 1833
eingetragen worden iſt.

Nr. 3. 10 rückſtändige Kaufgelder, welche die Johann
Chriſtian Meye'ſchen Eheleute der Vorbeſitzerin Wittwe Jo-
hanne Marie Meye geborene Wohlfarth laut Contracts
vom 30. Auguſt resp. 27. September 1842 verſchulden und an
das von der verſtorbenen Tochter der Verkäuferin, Marie Ro-
ſine verehelichte Wernicke geborene Meye zu Weſteregeln
nachgelaſſene Kind, Namens Amalie Wernicke, bei deſſen
zurückgelegtem 24. Lebensjahre als mütterliches Erbtheil auszu-
zahlen verſprochen, auch für Capital, etwaige Zinſen und Koſten
Hypothek beſtellt haben, eingetragen im Grundbuche von Z3ſcherben
Nr. 24, Abtheilung III. Nr. 1, 2, 3.

Es ergeht daher an alle unbekannten Jntereſſenten dieſer Hypo-
thekenpoſten, welche als Jnhaber der letzteren oder als Erben, Eeſ-
ſionarien oder ſonſtige Rechtsnachfolger dieſer Jnhaber Rechte an dieſen
Poſten zu haben glauben, die Aufforderung, ſich mit ihren Anſprüchen
bei dem unterzeichneten Gericht ſpätens in dem auf

den 17. Oetober cr. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor dem Herrn Kreisrichter Sydow
anberaumten Termine zu melden, unter der Verwarnung, daß die
Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen auf die oben bezeichneten Poſten
und die dafür verhaftenden Grundſtücke präcludirt, ihnen deshalb ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt und die Poſten im Grundbuche gelöſcht e

werden würden.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Otto's nener FIotor, ohne Conceſſion und ohne Mauer-
fundament horizontale Gaskraftmaſchine in allen Etagen bewohnter
Häuſer aufzuſtellen.

Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie
und Gewerbe.

Einfache Conſtruction.
Geräuſchloſer Gang.
Gefahrloſer Betrieb.

m Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.
e Keine beſondere Wartung.

n Geringer Gasverbrauch.Die Maſchinen werden geliefert von 1 8
und mehr Pferdeſtärken. 1-, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be-
trieb zu ſehen. Alexander Wacker, Leipzig,

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek ent-
liehen haben, werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den A. Sept.
zurückzuliefern. Vom 11. bis 25. Sept. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J. A. Dr. Knauth.

Vorbereitungauf die

oberen Klassen höherer Lehranstalten
Halle a. S., Villa Ludwig ete.“Der Curſus beginnt am 4. October er. und hat namentlich ſolche

Schüler im Auge, die in Rückſicht ihres Alters, überfüllter Klaſſen, langer
Verſetzungsfriſten c. eine ſchnellere Förderung wünſchen müſſen, um in be
ſtimmter Zeit ein geſtecktes Ziel noch erreichen zu können. Penſion.

Proſpect. Dr. HE aS.
Directordes Jnſtituts zur Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger.

Gustav Metzner, lIIallo a/S, “rleer
2 Nr. 2.

erlaubt ſich ſein älteſtes, nächſt dem Marktplatz gelegenes u. beſtrenommirtes

Friseurgeschäft
in Erinnerung zu bringen.

Jn ſeinem Salon nur vorzüglichſte Bedienung beim Schneiden,
Friſiren und Färben des Haares; modernſte Haararbeiten
und Anfertigung durch großes Haarlager, ohne Preiserhöhung auch in
den ſeltenſten Farben; FParfümerſen, Haar-,
Taſchen, Zahn- und Nagelbürſten, führe nur beſte deutſche und fran
zöſiſche Fabrikate, begegne in Güte wie Billigkeit jeder Concurrenz,
ſo auch Friſir-, Staub- und Taſchenkämme, Haar und Wellennadeln,
Lockenwickel, Lockenhölzer, Friſirwollen u. a. m.

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaäahrteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sſedersleben e Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Bekanntmachung.
Von Montag den 3. bis 6.

Septbr. ſteht ein ſehr großer
Transport der beſten Altenbur-

er hochtragenden, friſchmilchenden Kühe und Kalben
owie einiger Zuchtbullen zum Verkauf beim Viehhändler

W eissenfels a/S. R. Peteold.
Bauſtelle. Tiroler-Tafel-Obst!

Den an der „„Hersebur- gegen Cinſendung des Betrages.
e Edelweiße Rosmarin-ger Strasss mit etwa e Kiſte 113 dito Ia. 588 Stück

24 Meter Front, gegen Her Kiſte, 68 di Stüüber der Halleſchen t gen- per Kiſte, 68 dito gefleckte 500 Stück

nenfabrik belegenen Theil
unſeres Grundſtücks beab-
e wir unter günſti-gen Bedingungen zu ver-

r u u netſich vorzüglich zur Anlage a h t ompot p.eines Geſchäfts vder Fabrlt Dritts ſar Reihe plet Ri 2 7

lokals. (T. 13957.) Sommercitron Saft Birnen incluſive
Hensel G FIüäller. Körben 100 Stück, 10 Winter-Citron-

AmtsSecretair. S teien ieline göten
Ein junger Mann 6 Jahr beim e Preis -Courant gratis.

Fach, noch activ, ſucht Stellung als
Amtsſecretair und Rechnungsführer.
Reflektanten belieben Adreſſe unter
G. B. 100 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu ſenden.

und Edelrothe Ia. 500 Stück per Kiſte,
58 dito IIa. 630 Stück per Kiſte, 35
Königs Aepfel, ſpitzige und runde Leder
rainetten Ia. 500 Stück per Kiſte, 50
Borsdorfer Ia. 500 Stück per Kiſte, 42
Obige Sorten und andere vorzügliche

Alle zum 1. September
neuhinzutretenden Abonnenten

erhalten den mit ſo allgemeinem Beifall

Ein herrſchaftliches
Haus beſter Geſchäfts s

S September beträgt für das
ſtadt von 15,000 Einw., iſt zu ver 3 „Berliner Tageblatt“ s
kaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen Snebſt,„Becliner Sonntägsblatt“ und
ihre Offerten unter A. 52760 z dem r

iti nur I Mar 5 Pſennige.anentein e Vomer S nenein Halle a/S. niederlegen. 55 000 Erpi ſ.
300,000 M. Caſſengelder M eeg

ſind gegen pupillariſche Sicherheit ne e e
auf Bauer, Land und Mühlen-
güter zu 4 4 u. 42, Zin
ſen auszuleihen. Capitalgeſuche ſind
sub C. 300,000 poſtlag. Halle a/S.
Poſtamt I. ein zureichen.

Capital Gesuech.
Ein ſtrebſamer, junger Mann ſucht

ati

Alexandersbad, Salrhe
Kurort für Nervenkranke, im Fichtelge-
birge bei Hof u. Eger-Franzensbad. Vom
1. Auguſt Bahnſtation Wunſiedel.
Saiſon October.

Dr. med. E. Cordes.

epfel Ia. 468 Stück

aſchi per Kiſte, 42 Rothe Rosmarin, Taffet

ſchöne, große Koch und Compot Aepfel,

Birnen excluſive Emballage 100 Stück,

aufgenommenen Roman v. C. Vely: n

Ein junger thätiger Oekonom,
welcher bereits einige Jahre als
Verwalter fungirt und gute Em-
pfehlungen beſitzt, wird zum 1. Oc-
tober d. J. auf dem Rittergute
Bergfarnſtedt bei Querfurt
geſucht.

Ein großer Garten mit oder ohne
Wohnhaus an oder in einer Stadt
mit Gymnaſium wird zu kaufen
geſucht. Gef. Offerten sub G. K.
mit Preisangabe befördert die An-
noncen- Expedition von G. L.
Danbe G. Co., Kiel.

Ein anſtändiges Mädchen vom
Lande wünſcht zum 1. Oct. Stel-
lung als Wirthſchafterin auf ein
nicht zu großes Gut. Zu erfr. Mag-
deburger Str. Nr. 21 bei

F. Schulze.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft
C. Renz in Großkugel.

7 Wiſpel gute Speiſekartoffeln
verk. O. Hoffmann, Zickeritz.

Ein zuverläſſiger älterer Verwal-
ter wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung noth-
wendig. Reuter,

Gruna bei Eilenburg.

Auf Rittergut Marienthal bei
Eckartsberga iſt zum 1. October
die Verwalterſtelle zu beſetzen. Be
werber wollen ſich ſchriftlich melden
undihre Zeugniſſe an mich einſenden.

O. Matthaei.

zur Errichtung einer Wagenfett-,Maſchinenöl- u. Faßpech
Fabrik ein Capital von 8—10,000
Thalern, ev. einen ſtillen Theilneh-
mer mit gleicher Einlage. Gefl.
Offerten unter A. a. 4 10. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

FC. A. Voigt, Leiprig,
Frankfurterſtr. 34.

Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft,
vermittelt Verkäufe von Landgütern,
Häuſern und Hypotheken. Reelle u.
billige Bedienung.

Ein gutes doppelläufiges
Zündnadelgewehr mit Zube-

liefert ſolid gearbeitete

Fanzergeläschränke.

Drainröhren
in allen Weiten haben ſtets am
Lager und empfehlen billigſt

Ed. Lincke Ströfer,
Magdeb. Halberſt. Güterbahnhof

vor dem Steinthor.

Größere Poſten Mauerſteine offe
hör ſteht preiswürdig zu verkaufen
bei Wittwe Stemmler,

Polleben bei Eisleben.

rirt billig Dampfziegelei Brucke
bei Rothenburg aS.

Trimpler.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisleben, d. 21. Aug. 1877.
Bekanntmachung.

Eine der hieſigen Polizeiſergean
tenStellen, mit welcher ein Ein-
kommen von 873 Mark nebſt freier
Wohnung verbunden iſt, ſoll bal-
digſt, ſpäteſtens zum 1. Jan. k.
J., anderweit beſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte, zum
exekutiven Polizeidienſt beſonders
befähigte Militärinvaliden werden
aufgefordert, ſich innerhalb 14 Ta
gen unter Einreichung des Civilver-
ſorgungs-Scheines und der Quali
fikationsAtteſte bei uns zu melden.

Der Magiſtrat.
)39;3)*)3*

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, bei Kinderkrank-
heiten giebt es nichts Beſſe-
res, als den ſeit nun 17
Jahren als Hausſchatz ein
gebürgerten L. W. Egers-
ſchen Fenchelhonig. Allei-
nige Verkaufsſtellen in
Halle a/S. bei: C. Müller
Nachf. Leipzigerſtraße 106,
Wilh. Schubert, große
Steinſtraße 2. Aſchersle-
ben: Ferd. Göhler. Artern:
Herm. Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld:F. Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Ant.
Wieſe ſowie Rich. Wöldicke.
Ermsleben: A. Schlemmer.
Frankenhauſen: Carl Herz-
berg. Freyburg aſU.: C.
Förſter. Gräfenhainchen:
G. Glauch. Heldrungen:
Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.

ren Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz

Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-

h weiler ſowie Louis Lehmann.
F Querfurt: J. E. Biener.

F Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
I Sangerhauſen: F. W.
J Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
J Burkhardt. Wippra: Alb.
J Müller. Weißenfels: C.

F. Zimmermann. Wiehe
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube. e
h 3u Engros- Preiſen

J empfiehlt:

Orespo, pr. Tauſend 20
Nuevo Mundo, 40
Regalita, 50

Roegalia, 100
G. Gröhe,

104 Leipzigerstrasse 104.

Bö e e n ere Am Sonntag dene Septbr. 6 UhrSe früh letzter Extra-
Courierzug nach Berlin.

Retourbiklets auf 6 Tage
III. Kl. 5 II. Kl. 7 l 50
hin u. zurück nur bis Donners
tag, ſpäter pro Billet 50 d mehr
bei Steinbrecher Jas-
per, Cigarrenhandlung am Markt,
woſelbſt auch Rieſel's Führer à
50 45 zu haben ſind.

ZinnKeſtaurant zum Jleuen Cheaker.

gr. Ulrichsſtraße 4.
S empfiehlt ſeine elegant und comfor-

S tabel eingerichtete Frühſtücksſtube mit
a amerikanischem Buffet.

Große Auswahl warmer und

5
2
2

2

g kalter Speiſen. 3S Vorzügliche Weine;
echt Culmbacher Bier.

r um

O

Am Brunnenfeſte in Lauch-
ſtedt iſt ein dunkelblauer Sonnen-
ſchirm mit hellgeſtreifter Kante im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler
vertauſcht worden. Abzug. daſelbſt.

Von der Reiſe zurück
und täglich von 9 12
u. 3——5 Uhr zu ſprechen.

Dr. L. Hollaender,
Docent a. d. Univerſität.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 29. Auguſt.

1619. Geb. J. B. Colbert, franzöſiſcher Staatsmann, zu
Rheims.
Geb. J. Locke, engl. Philoſoph, zu
(Somerſetſhire).
Friedrich II. rückt mit 60,000 Mann in Sachſen ein
Anfang des 7jährigen Krieges.
Geb. J. H. Schröter, Aſtronom.

Ch. F. Schönlein, deutſcher Gelehrter, in
aſel.

1632. Wrington1756.

1816.
1868.

k-A|A

Der Krieg bis auf's Meſſer.
Jn der Botſchaft, durch welche das engliſche Parlament

vertagt wurde, findet ſich auch der Satz, daß England bei
der erſten Gelegenheit Anlaß nehmen würde, den Frieden
zwiſchen den kriegführenden Parteien im Orient zu ver-
mitteln. Gewiß wünſchen alle nicht direct am Kriege be-
theiligten Mächte die baldige Wiederherſtellung des
Friedens, aber ebenſo gewiß läßt ſich nicht leugnen, daß
augenblicklich die Chancen derſelben verſchwindend klein
ſind. Konſtantinopel ſtützt ſich auf die eben errungenen
Erfolge bei Plewna und will nicht eher die Waffen nieder
legen, als bis Rußland vollſtändig niedergeworſen und
mit Schmach bedeckt in die Steppen ſeines ungeheuren
Reiches ſich zurückziehen muß. Konſtantinopel will nicht
und Petersburg kann nicht Frieden ſchließen. Rußland
muß das verlorene Anſehen, koſte es, was es wolle, durch
einen entſcheidenden Sieg wieder erringen. Mag die
Friedensliebe des Czaren noch ſo groß ſein, mag er auch
in ſtundenlangem einſamem Brüten melancholiſch darüber
nachſinnen, wie er dem grauenhaften Kriegstreiben ein
raſches Ende bereiten könnte er kann es nicht. Er
muß den Krieg weiter führen, will er nicht riskiren, von
den entfeſſelten Wogen des hocherregten Nationalgefühls
ebenſo hinweggeſchwemmt zu werden, wie 1870 die
Dynaſtie der Napoleoniden. Es giebt keinen andern
Ausweg mehr für die beiden ſich bekämpfenden Herrſcher,
ſie müſſen den Krieg bis auf's Meſſer führen. Die ſie
riefen, die Geiſter, ſie vermögen ſie nicht mehr zu bannen.
Der Krieg iſt auf beiden Seiten in Wahrheit zum Volks-
kriege geworden und tobt als ſolcher mit einer Heftigkeit
und Wildheit und Grauſamkeit fort, die das Herz jedes
Menſchenfreundes erſtarren läßt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in einem ſolchen Momente
ſich von vielen Seiten Stimmen erheben, dem grauſigen,
zweckloſen Morden, das auf beiden Seiten herrſcht, ein
Ende zu machen. Das allgemein menſchliche Gefühl
proteſtirt gegen eine Kriegführung, die zu der vielge
rühmten Sitte und Bildung des 19. Jahrhunderts wie
die Fauſt auf das Auge paßt. Aber wo zwei Gegner
ſich mit einer ſolchen Wuth in einander verbiſſen haben,
da verhallt die Stimme der Vernunft. Wenn die
ſtreitenden Parteien nicht ſelbſt ihr unſinniges Treiben
einſehen und einſtellen, ſind wir machtlos. Vor der Hand
ſcheint dazu aber weder auf der einen, noch anderen Seite
Ausſicht vorhanden.

So widerwärtig dieſe Thatſache unſer humanes Gefühl
berührt, ſo birgt ſie doch auf der andern Seite eine Be
ruhigung in ſich. Je länger der Krieg dauert, um ſo
mehr ſchwindet die Gefahr, daß derſelbe über die urſprüng-
lichen Grenzen hinaus ſich erſtrecken würde, um ſo mehr
wachſt die Hoffnung, daß er localiſirt bleibt. Dieſe Be
hauptung küngt an und für ſich paradox, aber ſie wird
durch die bisherigen Thatſachen beſtätigt. Als die Ruſſen
in ununterbrochenem Siegeslaufe, den ſie der Unthätigkeit
und Unfähigkeit der türkiſchen Generale zu verdanken
hatten, vordrangen und eine baldige Beendigung des
Feldzuges zu erwarten war, wurde die Situation mit
einem Schlage hochernſt. Oeſterreich berieth, ob es ſeine
Truppen nicht mobiliſiren ſollte; England rüſtete ſich ge
waltig, um activ in die Action eingreifen zu können,
kurz, nicht blos principiell ſchwarzſehende Politiker prophe-
zeiten den Ausbruch des Weltbrandes. Jetzt ſind die
Ruſſen geſchlagen, ihre militäriſche Situation iſt faſt die
ſelbe wie zu Beginn des Feldzuges, und mit einem male
ſind all die dräuenden kriegeriſchen Wolken verſchwunden.
England erklärt officiell, daß ſeine „Jntereſſen“ nicht in
Geſahr ſeien Oeſterreich mobiliſirt nicht nur nicht, ſondern
will eventuell ſogar die früher verpönte Benutzung ſerbi
ſchen Gebietes zur Kriegführung geſtatten. Der Kampf
zwiſchen den beiden kriegführenden Mächten verliert das
ſcheinbar internationale Mäntelchen: er wird zum Duell.
So lange dieſes dauert, hat keine Macht ein directes
Jntereſſe; erſt wenn der Kampf beendigt und es ſich um
die Vertheilung der Errungenſchaften handelt, iſt die Mög-
lichkeit vorhanden, daß die bis jetzt neutralen Mächte ihre
Reſerve aufgeben müſſen. Dann aber erſcheint dieſe Ge
fahr viel geringer als noch vor wenigen Wochen, weil
beide Gegner, wenn ſie die gegenwärtige Art des Kämpfens
ſortſetzen, ſchließlich ſo ermattet ſein werden, daß ſie dem
Willen der übrigen Staaten keinen energiſchen Widerſtand
entgegenſetzen können.

Berlin den 27. Auguſt.
Jn der neulich bereits erwähnten Jnſtruktion über

die Jnvaliden verſorgung befindet ſich über den Zeit-
punkt der Anmeldung und des Anſpruches folgende Be
ſtimmung: Jeder Soldat, auch der aus dem Beurlaubten-
ſtande einberufene, muß Verſorgunganſprüche, welche er
zu haben glaubt, vor der Entlaſſung aus dem activen
Dienſte anmelden. Von dieſer allgemeinen Regel ſind
folgende Ausnahmen geſtattet: A) Verſorgungsanſprüche
können ohne Rückſicht auf die nach der Entlaſſung ver-
ſloſſene Zeit geltend gemacht werden, wenn die Jnvalidi-
tät als veranlaßt nachgewieſen wird: 1) durch eine im
Kriege erlittene Verwundung oder äußere Dienſtbeſchädi-
gung; 2) durch die während des activen Militairdienſtes
im Kriege oder im Frieden überſtandene anſteckende Augen
trankheit. (Mannſchaften, welche in einem der vor 1870

Halle, Mittwoch den 29. Auguſt 1877.

geführten Kriege ein preußiſches Militär Ehrenzeichen er
worben haben, können, falls ſie nach ihrer Entlaſſung in
Folge ihres Militärdienſtes ganzinvalide und theilweiſe er
werbsunfähig werden, die nach früherer Geſetzgebung durch
qu. Ehrenzeichen erworbenen Rechte auch jetzt noch geltend
machen, wie ſolche in der Jnſtruction vom 3. Auguſt 1865
ausgeſprochen ſind.) B) Verſorgungsanſprüche können
innerhalb dreier Jahre nach dem Friedensſchluſſe geltend
gemacht werden, wenn die Jnvalidität als veranlaßt nach
gewieſen wird durch eine im Kriege erlittene innere Dienſt-
beſchädigung. 0O) Verſorgungsanſprüche können innerhalb
ſechs Monaten nach der Entlaſſung geltend gemacht werden,
wenn die Jnvalidität als veranlaßt nachgewieſen wird
durch eine im Frieden erlittene äußere oder innere Dienſt-
beſchädigung. Der Beweis für die behauptete militär-
dienſtliche Urſache der Dienſtunbrauchbarkeit reſp. Erwerbs-
unfähigkeit muß geführt werden: A) Bei Theilnehmern
an einem vor dem Jahre 1864 geführten Kriege durch
den Entlaſſungsſchein des Soldaten durch dienſtliche Be-
ſcheinigungen der Vorgeſetzten und ſonſtige amtliche Ur-
kunden, insbeſondere aus den Rapporten und Liſten der
Truppen und durch Auszüge aus den Krankenliſten und
dem Hauptkrankenbuche der Lazarethe. B) Bei Theilnehmern
an den ſeit Beginn des Jahres 1864 geführten Kriegen:
1) bei den damals preußiſchen Mannſchaften durch die
Kriegsſtammrollen reſp. durch das förmliche Prüfungs-
verfahren, ſofern die Anſprüche innerhalb der geſetzlich feſt
geſtellten Termine geltend gemacht werden 2) bei den
damals nicht preußiſchen, gegenwärtig nach den preußiſchen
Jnvalidengeſetzen zu behandelnden Mannſchaften wie zu
A. C). Bei Mannſchaften, welche im Frieden eine Dienſt-
beſchädigung durch die anſteckende Augenkrankheit erlitten
haben, durch die Beſcheinigung ihrer Truppentheile, oder
Auszüge aus den Liſten derſelben und den Krankenliſten
reſp. dem Hauptkrankenbuche. D) Bei Mannſchaften,
welche eine äußere oder innere Dienſtbeſchädigung im
Frieden erlitten haben, durch Beſcheinigung ihrer Truppen-
theile. Die Betreffenden ſind verpflichtet, ſelbſt den Nach
weis zu führen daß die von ihnen angegebene Dienſt-
beſchädigung auch wirklich ihre Dienſtunbrauchbarkeit c.
veranlaßt bezw. zur Folge gehabt hat. Die Landwehr-
behörde hat ſie dabei nach Thunlichkeit zu unterſtützen.

Wie aus Oſtende berichtet, wird, überreichte der
Kronprinz vor der Abreiſe von dort im Namen des
Kaiſers dem Bürgermeiſter, ſowie dem Bahnhofsvorſteher
den Kronenorden. Dem Badeinſpektor ſprach der Kron-
prinz ſeinen beſonderen Dank für die der kronprinzlichen
Familie gegenüber bewieſenen Aufmerkſamkeiten aus, be
zeigte ſich mit ſeinem Aufenthalt in Oſtende höchſt zufrie-
den und gab der Hoffnung Ausdruck, im nächſten Jahre
wiederkommen zu können. Zum Andenken überreichte der
Kronprinz dem Badeinſpektor ein Paar prachtvolle goldene
Manſchettenknöpfe mit dem deutſchen Reichswappen und
koſtbaren Steinen, für die Dienerſchaft war ein reiches
Geldgeſchenk beſtimmt. Der Kaſtellan der königlichen
Villa erhielt eine prächtige mit koſtbaren Steinen ge-
ſchmückte Buſennadel. Vor der Abreiſe nach Potsdam
beſuchte das kronprinzliche Paar noch in Gemeinſchaft mit
den belgiſchen Majeſtäten und dem Grafen und der Grä-
fin von Flandern das neue Atelier des Malers Wauters
in der Rue de la loi.

Zum Marpinger Schwindel.
Unſer „deutſches Lourdes“ erfreut ſich noch immer zahlreichen

Beſuches von nah und fern. Die Pilger ziehen in Schaaren durch
Städte und Dörfer, allerlei Gefäße mit ſich führend, um ſie mit dem
vielbegehrten Waſſer zu füllen. Jn Folge des großen Zudranges
mußten ſogar ſchon Extra Züge von Saarbrücken nach St. Wendel
abgelaſſen werden. Ein nicht geringer Theil pilgert zu Fuß weil
dann das gute Werk verdienſtlicher ſein ſoll. Jn dem kleinen Dörf-
lein Marpingen können natürlich die großen Schaaren nicht alle her-
bergen und ſo müſſen denn Viele auf dem Felde bivouagkiren. Es
ſind meiſt Frauen vom Lande, welche der Mutter Gottes ihren Be
ſuch abſtatten, doch fehlt es auch nicht an Perſonen aus den gebilde-
ten Ständen. Am Tage der Himmelfahrt Mariä ſoll der Zudrang
überaus groß geweſen ſein da ſich das Gerücht verbreitet hatte, die
Mutter Gottes werde allen Gläubigen erſcheinen, um dann in den
Himmel zurückzukehren. Auch von wunderbaren Heilungen ſelbſt
taubſtummer Kinder geht das Gerede. Forſcht man nach, ſo ent-
puppt ſich das gerühmte Wunder meiſt als reinſte Lüge. Gegenwärtig
werden ſogar Photographien der „Muttergottes von Marpingen“
verkauft, ſowohl in Viſitenkärtenformat, als auch größere. Man ſieht
die h. Jungfrau in ſitzender Stellung im Buſche, von einem lichten
Strahlenkranze umgeben. Auf dem Haupte trägt ſie eine Krone mit
Diamanten beſetzt. Das ebenfalls gekrönte Jeſuskind, welches in den
gefalteten Händchen ein Kreuz trägt, ſitzt auf dem rechten Arme derMutter. Dieſe ſcheint recht ſchlechter Laune zu ſein, denn ſie macht

ein ſehr trübſeliges Geſicht. Auf der Rückſeite des Bildes iſt zu leſen:
„Photographirt nach der gemäß den Angaben der 3 Kinder von
Marpingen angefertigten Zeichnung eines der größten Meiſter der
en Kunſt. Commiſſionsverlag von Heinrich Theiſſing in Köln,

Eine ſehr ernſte Folge, die das abergläubiſche Vertrauen auf
das Wunderwaſſer und die Vernachläſſigung rechtzeitiger ärztlicher
Hülfe nach ſich gezogen hat, iſt die ſtatiſtiſch nachgewieſene er-
ſchreckende Vermehrung der Sterblichkeit in der ganzen dortigen
Gegend. Ein anderes Ergebniß des fortdauernden Schwindels iſt
das Sinken des Einfluſſes der katholiſchen Geiſtlichkeit
innerhalb der fanatiſch gewordenen Bevölkerung ſelbſt. Es fehlt
nicht an Anzeichen, daß der erſteren wenigſtens in ihren beſonneneren
Mitgliedern die Augen allmälig aufgehen und daß ſie anfangen,
gegen die Bewegung aufzutreten leider um ein volles Jahr zu
ſpät! Sie müſſen ſich ſagen, daß ſie nicht ohne eigene ſchwere Mit-
ſchuld die Leitung der Gemüther, ſofern ſie ſich wider den Strom
ſtemmen wollen, aus den Händen verloren haben. Sie ſchieben nicht mehr,
ſondern werden von der blinden Maſſe geſchoben. Die innere Ver-
wandtſchaft von Ultramontanismus und Socialismus tritt darin

hervor. Beide haben das mit einander gemein, daß ſie die
Achtung vor den geordneten öffentlichen Aemtern untergraben, denn
das von dem Anſehen des geiſtlichen Standes Geſagte gilt in noch
höherem Maße von der Stellung, in der die ſtaatlichen und commu-
nalen Beamten dieſer Bewegung gegenüber hineingedrängt werden.
Dieſer Punkt verdient unſeres Vedünkens die ernſteſte Beachtung.
Der Prinz Radziwill hatte denjenigen Beamten, auf den die ganze
Laſt der täglichen Widerwärtigkeiten, die aus dem Marpinger Conflict
entſpringen, in erſter Linie fällt und der ſich in dieſem dornenreichen
Dienſte den wohlbegründeten Ruf ſtandhafter Pflichttreue erworben
hat, den Bürgermeiſter Woytt, in gehäſſigſter Weiſe angegriffen
und in urtheilsloſem Nachſprechen des gewöhnlichſten Dorfklatſches
verdächtigt, als ob ſein durch Amt und Pflicht ihm vorgeſchriebenes
Verhalten lediglich durch Rachſucht über eine verweigerte Gehaltser-
höhung eingegeben wäre. Der Prinz wurde für dieſe Verleumdung
in Strafe genommen. Das wurde dem Bürgermeiſter Woytt nicht
verziehen: es wurde Alles aufgeboten, ihm das Leben ſo ſauer wie

das Jahr 1875, welches ſich unter zehn

möglich zu machen. Am liebſten hätte man ihn von ſeinem Poſten
verdrängt. Eines Tages erſcheint eine Perſon aus Marpingen in
Begleitung dreier Frauen auf der Amtosſtube, die zudringlicher Weiſe
einen Erlaubnißſchein zum Betreten des verbotenen Diſtrictes fordert
und auf die Verweigerung hin ſich ſo ungeberdig anſtellt, daß der
Bürgermeiſter ſich zuletzt genöthigt ſieht, ſie auf unſanfte Weiſe hinaus
zu befördern. Die an die Luft Geſetzte reicht gegen ihn Klage ein
und dieſe kommt in zwei Jnſtanzen zur Verhandlung. Die Klägerin
hatte ſich inzwiſchen als Zuhörerin in den Radziwill'ſchen Gerichts
verhandlungen ſo ungehörig benommen, daß ſie deßwegen vor dem
Polizeigerichte in Strafe verfiel. Die Vertreter des öffentlichen Mi-
niſteriums traten in beiden Jnſtanzen für den beſchuldigten Bürger-
meiſter ein, indem ſie zu bedenken gaben, wie ſchwierig die Stellung
dieſes Beamten ſei und wie er die Bitterkeiten derſelben ſchon bis
auf den Grund habe koſten ine wie derſelbe Mann ſchon vor
Jahr und Tag dem Ramborner Aufſtande mit größter Gefahr für
Leib und Leben habe die Stirn bieten müſſen, wie er gegenwärtig
faſt täglich neu gereizt werde und wie entſchuldbar eine augenblickliche

überwallende Erregung ſei. Dennoch iſt Verurtheilung zu einer
Geldvuße erfolgt. Dieſelbe hat große Theilnahme in allen Kreiſen,
die den Betroffenen kennen, hervorgerufen. Es iſt ihm die Genug-
thuung zu Theil geworden, daß eine große Zahl von angeſehenen
Männern aus dem Beamten und Bürgerſtande ihm in einer Adreſſe
ihre Sympathie und volle Anerkennung für die Art und Weiſe, wie
er ſein Amt unter allen Widerwärtigkeiten verwaltet, ausgeſprochen
hat. Auch in dem geiſtigen Kampfe, den der deutſche Staat gegen
die beiden engverwandten gefährlichſten Feinde deutſcher Geiſtesbil-
dung zu führen berufen iſt, gibt es Vorpoſtendienſte, Stellungen, die
volle Wachſamkeit erfordern, und die treue Pflichterfüllung darin iſt
zwar ſtiller, aber darum nicht minder verdienſtvoll als die vor dem
Feinde, der mit gewaffneter Hand über die Grenzen hereinbricht.
Möchten nur alle Vertreteter der öffentlichen Ordnung in unſerer ge-
fahrdrohenden Zeit Acht darauf haben, daß das Gemeinweſen keinen
Schaden leide!

Vermiſchtes.
l(Ein hoffnungsvoller Sohn.] Jn der

„Gartenlaube“ finden wir folgenden „Warnungsruf“
eines beſorgten und betrübten Vaters: „Sehr geebhrter
Herr! Mein Junge ſollte Landwirth werden da er mir
aber fortwährend die Ohren volljammerte, es wäre ſein
moraliſcher Tod, wenn er nicht ſtudiren könne, ſo ließ ich
ihn in Leipzig ſeit Michaelis 1876 ſtudiren. Kürzlich
führt mich eine Beſuchsreiſe durch Leipzig. Jch gehe mit
meinem Sohne ſpazieren und frage ihn, was das fur ein
Haus ſei. Was antwortet mir der Schlingel? Er wiſſe
es nicht, ſeine Studien ließen ihm keine Zeit, in den
Straßen herumzulaufen, um ſich jede Kneipe anzuſehen.
Ein Vorübergehender erklärt mir bereitwilligſt, daß es die
Univerſität ſei. Tableau! Starr blicke ich meinen Jungen
an. „So“, ſagt er, „das iſt die Univerſität? Von dieſer
Seite ſieht ſie ſo aus? Das wußte ich noch nicht. Jch
bin immer von der andern Seite gekommen!“ Was ſagen
Sie dazu? Er hat in den dreiviertel Jahren nicht ein
einziges Colleg beſucht. Natürlich nahm ich ihn ſofort
von Leipzig weg. Das Stückchen war mir doch zu ſtark.

Aber das Beſte kommt noch. Geſtern finde ich auf
ſeinem Arbeitstiſch ein Gedicht, in dem der Junge die
ganze Geſchichte erzählt und ſich offenbar noch über
n guſtig macht. Sind das die Reſultate heutiger Bil

ng?
[Der Berliner Gorilla.) Die Kaſſenerfolgewelche Dr. Hermes mit der Ausſtellung des S

London erzielt, ſind ganz außerordentliche. Die An-
ziehungskraft, welche derſelbe auf das Londoner Publikum
ausübt, ſcheint eher zuzunehmen als nachzulaſſen. Jeden-
falls wird Dr. Hermes mit ſeinem Zögling vor dem 20.
September nicht zurückkehren, beſonders wenn der Beſuch
ſo rege wie bisher bleibt. An die Kaſſe des Aquariums
ſind bereits vor einiger Zeit 3000 Mark von den Londoner
Eintrittsgeldern geſandt worden. Trotz der Abweſenheit
des Gorilla hat der Beſuch des Berliner Aquariums keine
Abnahme erfahren, wozu jedenfalls der Erſatz des Gorilla
durch die Brüllaffen nicht unweſentlich beiträgt. Affen
müſſen m en ſein.

(Geſegneter Appetit.] Der indiſche Elephantdes Berliner Zoologiſchen Gartens, vent eine der

größten Exemplare dieſer Thiergattung, frißt täglich hun-
dert Pfund Heu, acht Metzen Kartoffeln, ebenſo viel Kleie,
zwei Scheffel Häckſel und zwölf Pfund Brot. Dazu trinkt
er im Winter zwanzig, im Sommer ſechsundzwanzig Eimer
Waſſer.

ISchlechte Zeit.] Während noch vor Kurdie Benutzung eines Billards mit iadeſens 60

Stunde bezahlt werden mußte, kündigen jetzt zahlreiche
Wirthe in Berlin an, daß ſie ihren Gäſten Billards pro
Stunde mit 30 Pf. zur Verfügung ſtellen.

(Einem Dresdner Polizeibureau ſoll kürz-
lich eine merkwürdige Frage zur Entſcheidung vorgelegt
worden ſein, welche auf das Gebahren mancher Dienſt-
mädchen ein intereſſantes Streiflicht wirft. Das Mäd-
chen kam mit dem Zrühſtücksbrod und verlangte zu wiſſen
ob es Madame auch fett genug geſtrichen habe!

[Die Londoner Polizei. Aus dem Bericht des
Chefs der Londoner Polizei, des Oberſten Henderſon, an
den Miniſter des Jnnern pro 1876 geht hervor, daß die
Geſammtſtärke der zum Schutze der öffentlichen Sicher-
heit eingeſetzten Macht 10,268 Mann betrug, eine wunder-
bar kleine Zahl für eine Einwohnerſchaft, die der von
ganz Schottland entſpricht. Von dieſen 10,268 waren
674 in den Docks und Militär-Stationen beſchäftigt, 562
in verſchiedenen öffentlichen Verwaltungszweigen, Eiſen-
bahnen und Jnſtituten, und 9032 in der eigentlichen
Hauptſtadt. Die Polizeigewalt der Metropole entfiel in
21 Oberbeamte, 224 Jnſpectoren, 907 Sergeanten und
7859 Conſtabler. Das Gebiet wird in 21 Diſtricte ge-
theilt, mit Einſchluß der Themſe von Walton bis Erith.
Verhaftet wurden in dem Jahre 76,214 Perſonen. Die
Zahl der Verhafteten zeigt gegen das Vorjahr eine Zu-
nahme von 3608, und zwar faſt durchweg im Gebiete der
Betrunkenheit, denn im Jahre 1875 gab es 36,539, im
Jahre 1876 aber 38,748 wegen Trunkenheit und Ordnungs-
ſtörung Verhaftete. Alle anderen Anklagen zuſammen
zeigten eine Zunahme von 1623 bei einer reißend zu-
nehmenden Bevölkerung die Anklagen ſchwerer Natur wie
z. B. Raubverſuche, zeigen ſogar eine Abnahme gegen

Jahren durch die
geringe Anzahl ernſtlicher Verbrechen auszeichnete. Der
Bericht conſtatirt ferner, daß während der letzten 10



Jahre in den Straßen Londons 1135 Perſonen durch
Ueberfahren getödtet und 21,827 verwundet wurden; daß
die Polizei während des Jahres 18,881 herrenloſe Hunde
aufgriff; daß 11,805 Perſonen, darunter 8531 Kinder im
Alter unter 10 Jahren, der Polizei als verloren oder ver
mißt gemeldet wurden. Von den Vermißten wurden
5129 Kinder und 779 Erwachſene von der Polizei ge-
funden und ihren Angehörigen wiedergegeben. 103 Er-
wachſene übten Selbſtmord und S Kinder und 140 Er-
wachſene verſchwanden ſpurlos die Uebrigen wurden ent
weder von ihren Angehörigen gefunden oder kehrten aus
freien Stücken nach ihrer Behauſung zurück.

Der Schwimmkünſtler Cavill] hat das
Wageſtück, vom Cap Grisney über den Kanal nach der
engliſchen Küſte zu ſchwimmen, am Montag glücklich
fertig gebracht. Eine Depeſche aus Dover meldet folgende
Einzelheiten über die abenteuerliche Schwimmfahrt: „Nach-
dem Cavill über und über tüchtig mit Schildkrötenöl ein
gerieben worden und eine ſeidene Tricotjacke und dito
Hoſen angelegt hatte, brach um 3 Uhr 40 Minuten Nach-
mittags vom Cap Grisney auf. Es herrſchte zur Zeit
Ebbe und der Wind wehte aus dem Südweſten, während
ſich auf dem Waſſer Blaſen bildeten. Cavill ſchwamm
anfangs ſehr raſch. Er wurde auf einige Entfernung von
einem Boote begleitet, in welchem ſich der Jnſpector des
Leuchtthurmes von Grisney befand. Gegen 3 Uhr 45
Minuten Morgens, nach faſt zwölfſtündiger Reiſe, war
das Geſtade nur 50 Ellen entfernt, aber da die See be-
trächtlich rauher geworden und die Bootleute an dieſer
Stelle zu landen nicht geneigt waren, es auch für Cavill
nicht gerathen war, in Folge der Brandung an's Geſtade
zu ſchwimmen, verließ der Schwimmer das Waſſer und
wurde, in Decken gehüllt, in das Boot gelegt. Bald
darauf wurde das Waſſer ſehr rauh und die Wellen er-
goſſen ſich über das Boot und näßten deſſen Jnſaſſen
bis auf die Haut. Bei der Landung im Hafen von
Dover wurde Cavill von einer kleinen Menſchenmenge
mit Jubel empfangen und nach einer kurzen Raſt ſchien
er durch ſeine Anſtrengungen nicht im mindeſten gelitten
zu haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Auguſt.

Aufgeboten: Der Klempner H. Weiſe, Geiſtſtraße 47, und A.
Vogelſang, Breiteſtraße 32.

Eheſchließungen: Der Buchhalter H. Capelmann, Leipzig, und
Heine, Weingärten 22. Der Bahnarbeiter C. Troth und O.

Barth, Pfännerhöhe 7.
Geboren: Dem Hausdiener L. Ritter ein Sohn, an der Halle 18.

Dem Reſtaurateur C. Seifert Zwillings-Sohn und Tochter,
Bahnhofsſtraße 8. Dem Kaufmann O. Kühn ein Sohn, großeSteinſtrage II. Dem Tiſchler R. Hennig eine Tochter, Fleiſcher
gaſſe 40. Dem Bahnarbeiter F. Henze ein Sohn, Herrenſtr. 6.

Dem Kürſchnermeiſter C. Dreßler eine Tochter, große Stein-
ſtraße 5. Dem Handarbeiter A. Leuchte ein Sohn, Bäckerg. 10.

Dem Tiſchler W. Fretzer eine Tochter, Weidenplan 3 b.
Dem Handarbeiter W. Haniſch ein Sohn, Brunnengaſſe I. DemZimmermann A. Mehlig ein Sohn, Beeſegerſnoße 3. Dem

Handarbeiter W. Linne eine Tochter, Saalberg 20.
Geſtorben: Des Schneidermeiſter A. Wettin Tochter Martha,

1 Monat 13 Tage, Atrophie, Dachritzg. 12. Des Handarbeiter
J. Barth Sohn Paul, 2 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, kl. Wall-
ſtraße 4. Des Maurer F. Brandt Sohn Friedrich, 2 Monat
14 Tage, Schwäche, Brunoswarte 17. Des Buchhändler E.
Barthel Ehefrau Emma geborene Schönermark, 60 Jahr 5 Monat
12 Tage, Lungenentzündung, Jägerplatz b. Des Lohgerber-
meiſter C. Apel Sohn Ernſt Hermann, 3 Tage, Schwäche, Lilien-
gaſſe 13. Der Handarbeiter Carl Fuchs, 50 Jahr 10 Monat
21 Tage, Phthiſis, Klinik. Des Kaufmann H. Thiemann
Tochter Clara, 2 Jahr 20 Tage, Krämpfe, Ranniſcheſtraße 16.
Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Leipzigerſtr. 62. Des Zimmer-

mann C. Ebert Sohn Carl, 8 Monat 18 Tage, Hydrocephalus,
Klinik. Der Former Heinrich Wille, 25 Jahr 9 Monat 17 Tage,
Verbrennung, Klinik. Der Schuhmacher Fritz Bansleben,
30 Jahr 7 Monat 15 Tage, r Strafanſtalt.Des Expedient M. Lutze Sohn Richard, 5 Monat 28 Tage,
Krämpfe, Brüderſtraße 14.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „Reichsanzeiger“ macht darauf aufmerkſam, wie die Ein-

richtung der Poſtkarten im Verkehr mit Wie Ländern
dadurch manchmal illuſoriſch gemacht werde, daß die Poſtkarten nicht
genügend frankirt werden. Jn dieſem Falle dürfen bekanntlich nach
den zur Zeit geltenden Beſtimmungen die Karten überhaupt nicht
zur Abſendung gelangen. Die Ermahnung des amtlichen Blattes,
bemerkt die „N. L. K.“ iſt gewiß ganz zweckmäßig noch dankens-
werther aber würde es ſcheinen, wenn ſich die Reichs-Poſt- Verwaltung
endlich entſchließen wollte, neben den Fünfpfennigs-Karten auch
ſolche mit dem Frankaturſtempel von 10 Pfg. und 20 Pfg. anfertigen
zu laſſen. Jn andern Ländern z. B. in der Schweiz, beſteht eine
derartige Einrichtung ſchon längſt. Um ganz ſicher zu gehen, dürfte
es ſich dann empfehlen, die Fünfpfennigskarten mit einem ausdrück-
lichen Vermerk zu verſehen, der darauf hinwieſe, daß dieſelben nur
für den Verkehr im Reiche bezw, mit Oeſterreich-Ungarn, Luxemburg
und Helgoland giltig ſind.

Der Handelsminiſter hat mit Bezug auf die Einführung
der Sicherheitsordnung für Bahnen von untergeordneter Be
deutung vom 10. Mai d. J. den EiſenbahnDirektionen nachſtehende
Einrichtungen, welche geeignet ſind, die Durchführung einiger in ge-
nannter Sicherheitsordnung enthaltener Beſtimmungen in einer für
das Publikum und die Bahnbeamten gleich vortheilhaften Weiſe zu
erleichtern, bezw. zu ſichern, zur Einführung empfohlen: 1) Um denLokomotivführer in den Stand zu ſetzen ſch auf der Strecke über

die Lage und Bedeutung der Niveau-Uebergänge raſch orientiren und
zugleich die vorgeſchriebene Geſchwindigkeit durch beſtimmte Punkte
auf der Strecke ſelbſt kontroliren zu können, ſind ſowohl in den zum
Dienſtgebrauch als auch in den für das Publikum beſtimmten Fahr-
plänen der betreffenden Strecken alle Niveau-Uebergänge mit ihren
Entfernungen und die Zeiten des Paſſirens der Züge daſelbſt ange-
geben. Diejenigen Uebergänge, vor welchen die Züge halten, oder
langſamer fahren ſollen, ſind entſprechend bezeichnet „halt“

O „langſam fahren“ vor Niveau-Uebergängen). 2) Jn einer
Entfernung von circa 150 M. (dieſe Entfernung iſt für jeden ein-
zelnen Fall beſonders zu beſtimmen und im Allgemeinen länger zu
nehmen) vor jedem nicht bewachten Niveau-Uebergang iſt ein Sig-
nal möglichſt nahe neben dem Fahrgeleiſe angebracht, welches auf
den dem Lokomotivführer zugewendeten Flächen mit weißem Anſtrich
verſehen iſt und dem Führer als Marke für das Auslöſen des Läute-
werks dient. 3) Die für das Publikum beſtimmten Fahrpläne der
betreffenden Strecken, in welche auch ein Auszug aus der Sicher-
heits Ordnung 33) aufgenommen iſt, werden, ſo lange die Ein-
richtungen des Betriebes nach Maßgabe der Sicherheitsordnung noch
etwas Neues und Ungewohntes für das Publikum ſind, in größerer
Anzahl an die Landrathsämter der betreffenden Kreiſe mit dem Er-
ſuchen überſandt, in den in der Nähe der betreffenden Bahnſtrecken
belegenen Ortſchaften für eine geeignete Verbreitung der Fahrpläne
und im Einvernehmen mit den Königlichen Regierungen für eine
Bekanntmachung in den betreffenden Amtsblättern über die Einführ-
ung der neuen Sicherheits- Ordnung Sorge zu tragen.

Seitens der Reichs-Telegraphen- Verwaltung wird in
einer ziemlich umfaſſenden Denkſchrift die Wirkung des neuen
ſeit 1. März 1876 eingeführten Telegraphentarifs (Worttarifs)
beleuchtet. Das finanzielle Ergebniß iſt trotz der weſentlichen Er-
mäßigung der Gebühren für Telegramme auf weitere Entfernungen
außerordentlich günſtig. Obgleich nämlich in den Monaten März
bis Dezember des Jahres 1876 die Anzahl der aufgegebenen Tele-
gramme um 5,5pCt. gefallen iſt, hat ſich die Einnahme von
4,968,645 Mark auf 5,406,058 Mark vermehrt. Jm Jahre 1875
wurde alſo für jedes Telegramm 0,80 Mark; in 1876 0,93 Mark
vereinnahmt. Die Einnahme iſt alſo für das Telegramm im Durch-
ſchnitt um 16,3 pCt. und im Ganzen trotz der Verringerung der
Telegramm- Anzahl um 8,8 pCt. geſtiegen. Die durchſchnittliche Länge
des Telegramms war bei Anwendung des Zonentarifs 18,3
Worte; nach Einführung des Worttarifs 14,2 Worte; alſo 4,1 Worte
oder 22,4 pCt. weniger. Der Worttarif führt alſo eine anſehnliche
Kürzung der Telegramme herbei, er entlaſtet den Betrieb von über-
flüſſiger Arbeit; mit anderen Worten Der Telegraph nutzt in der-
ſelben Zeit einer größeren Anzahl von Menſchen wenn die Tele-
gramme kurz ſind und zugleich wird der Betriebsmechanismus er-
leichtert. Jm 2. Quartal des laufenden Jahres wurden auf dem
Gebiete der Reichs-Telegraphen- Verwaltung 176 Anſtalten neu ein-
gerichtet, 25, welche geſchloſſen worden waren, wieder eröffnet und
135 bisher ſelbſtſtändige Aemter mit lokalen Poſtanſtalten vereinigt.

Jm Monat Juli ſind Rübenzuckerfabriken im deutſchen Zollgebiete
(incl. Luxemburg) nicht im Betrieb geweſen. Die Bilanz des Zucker
handels ſtellt ſich folgendermaßen

Raffinirter Zucker: Einfuhr Ausfuhr
14,181 Ctr.unmittelbar in den freien Verkehr 17,555 Ctr.

auf reſp. aus Niederlagen 753 670
17,931 Ctr. 18,225 Etr.

Rohzucker:
in den freien Verkehr 603 Ctr. 11,838 Etr.

30,765

31,368 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 19,87831,716 Ctr.

Melaſſe:
in den freien Verkehr 3,583 Ctr. 9799 Etr.
auf reſp. aus Niederlagen 7,301 1303

10,884 Ctr. 11,102 Ctr.
Bei der Einfuhr von raffinirtem Zucker war ElſaßLothringen

mit 11,057 CEtr., bei der Einfuhr von Rohzucker die Provinz Oſt-
preußen mit 30,433 Etr. betheiligt.

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. Auguſt 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180-—-204 Mk. bez. beſſerer
207——-216 Mk. bez., feiner 219-—228 Mk. bez. Die
Haltung dafür iſt feſt bei mäßigem Angebot.

Roggen 1000 Kilo 156—-165 Mk. bez., feiner trockener
168--171 Mk. bez. Die Zufuhren waren heute nur
vereinzelt und ebenſo fehlten die Offerten von Außen,
ſo daß ſich Waare recht knapp machte.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 169--176 Mk. bez.,
beſſere 179 186 Mk. bez., Chevalier 189 196 Mk.
bez. Beſſere und feine Sorten fanden leicht Nehmer.

Hafer 1000 Kilo alter 168——177 Mk. bez., neuer bis
150 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen gefragt, 162
168 Mk. bez.

Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfreie p. 50 Kilo ſüße
30 Mk. bez. ſaure bis 39 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 142 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps trocken bis 342 Mk. bez.
Rübſen 320 Mk. bez., blauer Mohn pr. 50 Kilo 22

23 Mk. bez., grauer 20 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco geſtiegen,

54 Mk. bez., Rüben- 51 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez., matt.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30——8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3—-3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 22 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 28. Auguſt 1877.

Jn Folge knapperer Zufuhr von Weizen und Roggen war
die Stimmung dafür angenehmer.

Weizen 204--228 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo br. bez.
Roggen 162--165 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo br. bez.,

beſſerer bis 168 Mk. bez.
Gerſte beſſere 144-162 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br.

bez. feinſte Sorten nach Qualität höher bez.
Hafer 108 Mk. p. 12 Sack à 50 Kilo brutto.
Raps 312 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo brutto.
Mais 144 Mk. p. 1000 Kilo.

Kartoffel-

Pehanntmachungen.

Coelleda, den 24. Auguſt 1877.

Bekanntmachung.
An der hieſigen ſtädtiſchen Bürgerſchule iſt die Stelle eines Ele-

mentarlehrers vacant geworden und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt
werden.

Die Stelle gewährt ihrem Jnhaber ein jährliches Gehalt von
900 Mark, welches nach der für die hieſigen Schulen beſtehenden Ge-
halts-Scala nach und nach bis zu 1500 Mark ſteigt.

Auswärtig geleiſtete Dienſtjahre werden event. mit angerechnet, ſo
daß derartige Bewerber ſofort in die beſtehende Scala mit einem er-
höheten Gehalt einrücken können.

Meldungen nimmt der u Magiſtrat entgegen.
Der Magiſtrat.

Cain.

Offerten mit der Aufſchrift
„Offerte zur Erbauung eines Durchlaſſes beim

Dorfe Schlettau“ſind bis zum 7. September c. Vormittags 10 Uhr verſiegelt wieſen
und portofrei im Bureau der unterzeichneten Bau Jnſpection abzuge- circa 32 Morgen im Ganzen und

woſelbſt zur bezeichneten Zeit die Eröffnung der eingegangenenben,

s de t dFrankfurt-Bebra'er Eisenbahn
Die Erbauung eines Durchlaſſes beim Dorfe Schlet

tau und die Lieferung der dazu erforderlichen Materia-
lien ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion an den

Mindeſtfordernden vergeben werden.
Anſchlag, Zeichnung und die Bedingungen liegen im Büreau der

VI. Bau Jnſpection hier aus.

s J
7 S mn
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Den Herren Landwirthen npfehien wir zur Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

und größte Wirthſchaften, von 4 12 Fuß
Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langiährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

unſere patentirke Dünger-
ſtrenmaſchine, geeignet zum Aus

ſtreuen von künſt-
lichem Dünger aller Art die Maſchine rei-

äö nigt ſich an den gefährdeten Stellen von
F. ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,

e velche exiſtirt; ſie erwarb ſich auf allen
S neueren von uns beſuchten Ausſtellungen

volle Anerkennung der Sachverſtändigen
3) unſere patentirte in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine.

Unſere Mähemaſchinen, Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen halten ebenfalls em
pfohlen Jlluſtrirte Kataloge, Preisliſten und jede wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend.

W. Siedersleben Co.,
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn I. V. Meve,

Fabrik landwirthſchaftlicher Bernburg
Maſchinen u. (Anhalt).agdeburgerſtr. 51.

den Gemeinde-, Pfarr- und Schul kaufen.

Krag- Ein großes Wohnhaus mit groGras-Verkauf. ßem Garten, circa 11 Morgen Feld
Freitag den 31. Auguſt Nachmit und 6 Morgen Wieſen bin ich

tags 3 Uhr ſoll das Grummet von willens aus freier Hand zu ver
Nähere Auskunft ertheilt

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Verwandten

die ſchmerzliche Nachricht, daß am
ſowie 14 Morgen Priv., Herr Carl Döhler in Zörbig. 26. d. M. Abends 9 Uhr unſere gute

Pflegemutter und Tante, die Wittwe

Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfinden ſoll.
Halle, den 27. Auguſt 1877.

Königliche BauJnſpection VI.
Reusing. H. 52803.)Windmühlen Verkauf.

Eine Windmühle, gute Wind-
und Mahllage u. 8 Morgen Feld
iſt ſofort zu verkaufen. Alles Nä-
here zu exfahren beim Mühlenbauer

Rothe in Radefeldt
bei Schkeuditz.

Jch ſuche z. 1. October er. einen
tücht. Verwalter, der eine gute Hand
ſchreibt. Qualif. Bewerber wollen
ihre Zeugniſſe franco sub Chiffre
H. 2779 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S. ein
ſenden.

Für einen jungen Mann
(Ober-Seeundaner der La-
tina), wird ſofort oder ſpä-
ter eine

Lehrlings-Stelle
in einem Engros- Geſchäft
geſucht. Näheres bei Ru-
o osse, gr. Ulrichsſtr. A.

Frischer Kalk
Mittwoch den 29. Auguſt

in der Kirchner'“ſchen Ziege-
lei an der Schwemme.

Einzelnen an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.
Schlettau, den 28. Aug. 1877.

Der Ortsvorſtand.

Auetion.
Freitag den 31. Auguſt 1877

Vormittags 11 Uhr
ſollen im Gehöft des Gutsbeſitzers
B. Schulze in Werlitzſch
2 Kühe und 2 Fohlen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Delitzſch.
Lehmann I., Actuar.

90——100 Ltr. Milch
täglich geſucht von A. Dohle,

Tüchtige Verkäuferin geſucht
zum 1. September in

A. RIaun'“s Conditorei,
Leipzigerſtraße.

W Vx.erh. u. led. Jnſpeeto-
ren, Hof- u. Feldverwalter,

auch jüng. ſuchen ſof. und 1. Oct.
Stellen

W Aeltere u. jüng. Land-
wirthſchafterinnen ſuch. ſofort
und ſpäter Stellen herrſchaftliche
Diener u. ledige u. verh. Kutſcher
wünſch. Stellen durch

Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine Stärkefabrik wird käuf-
lich oder pachtweiſe zu übernehmen
geſucht. Gefl. Offerten unter R.

Giebichenſtein Breiteſtraße 2 100 poſtlag. Halle a/S.

ill r r 7

Baumgarten geb. Felgner,
im 75. Lebensjahre das Zeitliche
geſegnet hat.

Jhre entſeelte Hülle ſoll am
Donnerstag 2 Uhr zur letzten Ruhe
ſtätte beſtattet werden. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Wieſenena.

Todes Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Am 27. Auguſt Nachm. 17, Uhr

ſtarb nach langen Leiden, fern von
den Seinen, im Alter von 36 Jah-
ren der Kaufmann

Otto Grabow
aus Kyritz.

früher Ziegeleipächter in Schlettau.
Paſſendorf bei Halle a/S.

rn

Die Hinterbliebenen.
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Zweite Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. Auguſt. Telegramm des „N. W.

Tageblatt“ aus Belgrad: Die türkiſchen Muſtehafiz haben
am Crnipotok einen vollſtändigen Sieg über die bosniſchen
IJnſurgenten davon getragen, die Jnſurgenten flüchteten
ſich auf öſterreichiſches Gebiet.

Paris, d. 27. Auguſt. Gambetta wird wegen der
am 15. d. in Lille gehaltenen Rede vor das Zuchtpolizei
gericht in Lille zur Aburtheilung geſtellt werden.

Aus Frankreich.
Jn Frankreich ſetzt die Regierung ihre Bemühungen

fort, um bei den Deputirtenwahlen den Republikanern
Terrain abzugewinnen. Nachdem Herr von Fourtou vor
einigen Tagen, wie bereits gemeldet, vor der Bevölkerung
ſeiner Heimath Ribérac den vergeblichen Verſuch unter
nommen hat, das Miniſterium gegenüber der Anſchuldig-
ung, kerikalen Jntereſſen zu dienen, in Schutz zu nehmen,
ſoll nun auch der Marſchall Mac Mahon durch weitere
Wahlrundreiſen bei der Provinzbevölkerung Stimmung
machen. Zu dieſem Behufe wird von der „Agence Havas“
gemeldet, daß fünfzehn Generalräthe den Marſchall Mac
Mahon eingeladen haben, ihre Departements zu beſuchen.
Dieſe Einladung verbürgt freilich dem Präſidenten der
Republik keineswegs, daß er nicht auch anderwärts eine
ebenſo wenig freundliche Aufnahme findet, wie jüngſt in
Cherbourg. An kleinen Mitteln, die Bevölkerung zu ge-
winnen, laſſen die Rathgeber des Marſchalls es allerdings
nicht fehlen. Unter Anderem wird mitgetheilt, daß ein
Theil der ſoeben zu den Herbſtübungen eingezogenen Reſer
viſten wieder in die Heimath entlaſſen worden ſei, eine
Maßregel, deren wirkliche Tendenz keines beſonderen Kom-
mentars bedarf.

Die Seſſion der Generalräthe darf im Ganzen
und Großen als geſchloſſen betrachtet werden. Einige
fünfzig haben ihre Sitzungen ſchon beendet fünfzehn
haben ſich auf längere oder kürzere Zeit vertagt, und nur
ein kleiner Theil iſt noch verſammelt. Da in der Mehr-
zahl der Generalräthe die Monarchiſten die Majorität be
ſitzen, ſo wurde es der Regierung möglich, ihren Wunſch
durchzuſetzen und die Seſfion meiſtens nach wenigen Tagen
beendet zu ſehen. Jn denen, in welchen die Republikaner
überwiegen, hat man zwar meiſtens den Rath des Ju-
riſtencomités befolgt und iſt gewillt, den vollen, geſetzlich
zuläſſigen Monat zuſammenzubleiben. Allein auch hier
zwang Mangel an Berathungsſtoff vielfach zur Vertagung.
Man wußte übrigens ſehr wohl, daß die Regierung nur

nach einem Vorwande ſuchte, gegen die Generalräthe bei
dem geringſten Heraustreten aus der ihnen zuſtehenden
Kompetenz mit Strenge einzuſchreiten. Der Zweck, den
die Republikaner verfolgten, iſt übrigens hinlänglich erreicht;
überall hat die Politik der heutigen Regierung die ſchärfſte
Kritik gefunden. Wie der „Moniteur“ verſichert, wird
die Regierung alle politiſchen Beſchlüſſe der Generalräthe
für null und nichtig erklären.

Großes Aufſehen erregt es, daß die Regierung be
ſchloſſen hat, Gambetta und die Journale, welche ſeine
in Lille gehaltene Rede veröffentlichten, gerichtlich zu ver
folgen. Andere ähnliche Maßregeln werden erwartet. Wie
es ſcheint, ſoll verſucht werden, ob man die Bevölkerung
nicht einſchüchtern kann, ohne gerade aus der Geſetzlichkeit
herauszutreten. Zugleich ſoll in Gambetta das Haupt der
republikaniſchen Partei getroffen und wo möglich durch
eine Verurtheilung für die nächſte Zeit unſchädlich gemacht
werden.

Der „Petit Parifien“ weiß zu melden, daß ſchon vor
ſechs Wochen im Miniſterrath darüber verhandelt worden
wäre, ob nicht der General Berthaut als Kriegsminiſter,
durch den General Douai erſetzt werden ſollte, und daß
dieſe von einem der ſtreitbarſten Mitglieder des Cabinets
beantragte Modification erſt nach längerer Debatte beiſeite
geſchoben worden wäre. Jm Miniſterrath? Alſo im Bei-
ſein des Generals Berthaut ſelbſt? Jn dieſer Form kann
die Angabe jedenfalls nicht wahr ſein. Glaubwürdiger
ſcheint uns folgender, von demſelben Blatte erzählte Her
gang: Als ſchon bei Beginn der gegenwärtigen Kriſis in
Verſailles beunruhigende Gerüchte umliefen, ſucht der dem
Senat angehörige General Peéliſſier den General
Berthaut auf der Miniſterbank auf und ſagte zu ihm:
„Sie wiſſen daß die Bonapartiſten wieder anfangen, vor
einem Staatsſtreich zu ſprechen, und ſich nicht ſcheuen
auch Jhren Namen mit einem ſolchen in Verbindung zu
bringen?“ Darauf erwiderte der Kriegsminiſter mit
ruhigem, aber feſtem Tone: „Solange der General
Berthaut an der Spitze der Armee ſteht, wird Frankreich
nimmermehr die Schande eines Staatsſtreichs erleben.“
Mehrere Senatoren und unter ihnen der Graf Rampon
haben dieſen Ausſpruch mitangehört.

Herrn Thiers iſt in St. Germain eine großartige
Ovation des Munizipalraths zu Theil geworden, und der
greiſe Expräſident hat bei dieſer Gelegenheit eine kurze
Rede gehalten, in der er ſeine treue Anhänglichkeit an die
„konſervative Republik“ aufs Neue bekundete. Die ein-
fachen und treffenden Worte des Herrn Thiers wirken ge-
radezu erfriſchend nach all den langathmigen phraſenhaften
Reden, mit denen einige Miniſter der „moraliſchen Ord-
nung“ in den letzten Tagen das Land beglückt haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, d. 26. Auguſt.
Zur Statiſtik der Geburts- und Sterbefälle in den
größeren Städten unſerer Provinz Sachſen im erſten Se-
meſter 1877 iſt Folgendes zu merken: Jn Magdeburg,
mit 89,345 Einwohnern (nach der Volkszählung vom
1. December 1875), kamen vor: 1731 Geburten (lebende;
alſo auf's Jahr berechnet 3.g pCt.) 1325 Todesfälle (auf's
Jahr berechnet 3.9 pCt.); Halle a. S. mit 62,500 E.:
1316 Geburten (4.2 pCEt.), 738 Todesfälle (2., pCt.);
Erfurt mit 49,419 E. 840 Geburten (3., pCt.), 658
Todesfälle (2.7 pCt.); Halberſtadt mit 28,300 E. 548
Geburten (3.5 pCt.), 401 Todesfälle (2.5 pCt.); Neu
ſtadt Magdeburg mit 25,360 E. 639 Geburten

(2.7 pCt.); Quedlinburg

Halle, Mittwoch den 29. Auguſt 1877.

(5.0 pPCt.), 450 Todesfälle (3.5 pCt.); Nordhauſen mit
24,720 E. 512 Geburten (4.2 pCt), 291 Todesfälle
(2.4 pCt.); Mühlhauſen mit 21,213 E. 460 Geburten
(4., pCt.), 394 Todesfälle (3., pCt.); Aſchersleben mit
17,553 E. 366 Geburten (4.2 pCt.), 240 Todesfälle

mit 17,035 E. 316 Geburten
(Z.5 pCt.), 297 Todesfälle (3., pCt.); Weißenfels mit
16,921 E. 441 Geburten (5,2 pCt.), 263 Todesfälle
(3.1 pCt.); Zeitz mit 16,753 E. 354 Geburten (4.2 pCt.),
195 Todesfälle (2, pCt.); Naumburg mit 16,500 E.:
354 Geburten (4.3 pCt.), 199 Todesfälle (2.4 pCt.);
Burg mit 15,209 E. 289 Geburten (3.g pCt.), 360
Todesfälle (4.7 pCt.).

Aus dem nordöſtlichen Theile des Kreiſes
Merſeburg. Am 20. Auguſt feierte der Krieger-Verein
zu Delitz afB., der zugleich einen SterbekaſſenVerband
bildet, ſein Fahnenweihfeſt. Es war dieſer Tag zu einem
vaterländiſchen Feſte für die ganze Gemeinde geworden,
das bezeugten die mit grünen Laubgewinden, Ehrenpforten,
Blumen und Fahnenſchmuck reich decorirten Häuſer und
Dorfſtraßen. Auch hatten die benachbarten Krieger-Vereine
zu Lauchſtädt, Neukirchen, Holleben und Beuchlitz gern
der ergangenen Einladung Folge gegeben und erhöhten und
verſchönerten die Feſtfreude durch kameradſchaftliche Theil-
nahme. Der Feſtzug begann um 2 Uhr und bewegte ſich
in wohlgeordneter Reihenfolge unter den begeiſternden
Klängen eines Kriegsmarſches nach den Friedens-Eichen,
woſelbſt eine patriotiſche Feier durch Wort und Lied ab-
gehalten wurde. Die Feſtrede des Ortsgeiſtlichen gipfelte
in der Betonung des ernſten Krieger-Berufes und hierauf
erfolgte durch die Jungfrauen und die Ortsbehörde die
Uebergabe und Entfaltung des neuen Banners. Die
üblichen 3. Nägel wurden eingeſchlagen in die Fahnen-
ſtange und von nachſtehenden Sinnſprüchen begleitet:

I. So feſt der Nagel ſitzt im Stab,
So feſt ſei bis an's kühle Grab
Die Treu' mit Herz, mit Mund und Hand
Für König und für Vaterland!

2. Was lehrt der zweite Nagel hier?
„Es dring' in unſre Herzen ſchier
Die Treu' und Lieb' für Haus und Herd,
Für Weib und Kind und was uns werth!“
So einig wie die Nägel ſteh'n,
So mög' es unter uns ſtets gehn!
Wir wollen ſein ein Bruderbund
Zu treuer Hülf' in jeder Stund'!

Hierauf unternahm die Anſprache des Cantors und
1. Lehrers eine kurze, ſinnige Deutung der preußiſchen
und deutſchen Reichsfarben. Nach Beendigung der Feier
und des Umzuges folgte ein recht gut executirtes Garten
Concert, ausgeführt von der Capelle der königlichen Unter-
officierſchule zu Weißenfels und Abends vereinigte ein
Ball Krieger und Gäſte im feſtlich geſchmückten Salon zu
ungetrübter Fröhlichkeit. Obgleich Pluvius während der
Nachmittagsſtunden ſeine drohenden Schleuſen in aner-
kennenswerther Weiſe verſchloſſen hielt, ſo hatte leider auf
der andern Seite ein zur Mittagszeit vorüberziehendes
Gewitter einen ſehr heftigen Sturm im Gefolge, der die
ganze Feſtlichkeit durch wirbelnden Staub und arges Getöſe
recht beeinträchtigte. Möge denn auch dieſes neue Banner
dem genannten Vereine recht lange voranflattern und dem
ſelben in guten und ſchlimmen Tagen ein Halt und
Stützpunkt ſein!

c Wittenberg, d. 27. Auguſt. Ein als heftiger
Sturm wehender Südweſt, ſpäter Süd- und Südoſtwind
hat geſtern in den hier umliegenden Plantagen den reichen
Obſtanhang ungeheuer gelichtet. Die Pflaumen ſind
wiſpelweiſe und die Aepfel faſt in eben ſo großen Mengen
aufgeleſen worden. Leider hat der Sturm aber auch an
den Bäumen ſelbſt großen Schaden angerichtet, indem er
viele der Zweige und Aeſte beraubte, andere ſogar auf dem
Stamme ganz abbrach. Andererſeits ſind die Bäume
durch den Sturm freilich auch des von Maden angeſtochenen
Obſtes gründlich entledigt worden, ſo daß uns die Obſt-
händler ſpäter nur geſunde Früchte bieten werden.

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Die Frage, ob
Magdeburg der Sitz des Oberlandesgerichtes für
die Provinz Sachſen werden oder ob es nur ein Land
gericht erhalten wird, fängt auch hier die Gemüther zu
beſchäftigen an. Es ſind Schritte geſchehen, um den
höchſten Gerichtshof für die Provinz unſerer Stadt zu er-
halten, aber ähnliche Schritte ſind auch von Halle und
Naumburg gethan worden. Für Halle hat ſich auch die
Juriſtenfacultät eingelegt und die Lage dieſer Stadt in
der Mitte der Provinz iſt ferner für dieſelbe geltend ge
macht worden. Der Verluſt des höchſten Gerichtshofes
würde für unſere Stadt, die alte Provinzialhauptſtadt,
von großer Bedeutung ſein, zumal da dieſelbe durch die
Stadterweiterung Verpflichtungen eingegangen, die große
Opfer noch auf lange Zeit hin fordern.

F Der neue Landrath des Naumburger Kreiſes,
Barth, hat ſein Amt am 24. d. angetreten.

Zur diesjährigen Sedanfeier ſoll in Nord-
hauſen der Grundſtein zu einem Kriegerdenkmal ge-
legt werden.

4 Auf ein von 76 Tiſchlermeiſtern und Bild-
hauern in Magdeburg an den Miniſter Achenbach
gerichtetes Dankſchreiben für die in Ausſicht geſtellte Grün-
dung einer dortigen Lehranſtalt für DTiſchler und
Holzbildhauer iſt jetzt die Antwort eingegangen, daß
der Miniſter den Plan auf Errichtung der gewünſchten
Fachſchule demnächſt zu verwirklichen hoffe.

Am 221. d. ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Greiz der
Premierlieutenant und Adjutant des Landwehrbezirks-Com-
mandos im 106. Reg. Schaller, der, am 30. Novembr.
1870 bei dem Sturm auf Brie und Champigny durch
einen Schuß in's Geſicht verwundet, nur durch die ſchwie-
rigſten Operationen Jahr um Jahr am Leben erhalten
werden konnte. Der Verſtorbene wurde unter ehrendſter
Theilnahme aus allen Kreiſen der Bevölkerung am 24.
d. in Glauchau, ſeinem Garniſonsort, beerdigt.

t Der „Deutſche Correſpondent“ in Baltimore
ſchreibt Folgendes über das Ableben eines geachteten

W

Freunde erworben hatte, ſchied geſtern früh um 4 Uhr im
Alter von 61 Jahren in Folge eines Herzleidens aus dem
Leben. Er war in Querfurt, Prov. Sachſen, Preußen,
geboren, kam im Jahre 1853 nach Amerika und hat ſeit
her ſtets in Baltimore gewohnt. Jn Nr. 19, Oſt-Balti
moreſtraße, betrieb er ein photographiſches Atelier und
eine Reſtauration. Der Verſtorbene war ein Mitglied der
Abtheilung 145 des „Hildiſe-Bundes,“ ſowie der „Ho
wardFreimaurer-Wohlthätigkeits-Geſellſchaft,“ und hinter-
läßt eine Wittwe und drei Kinder.

4 Jn Naumburg und Umgegend werden die ſog.
Reineclauden mit 3--5 .4 die Kiepe (etwa 12 14
berliner Metzen) feilgeboten. Noch billiger ſind die ſog.
„Marunken.“ Auch am letzten Sonnabend war in
Naumburg der Wochenmarkt wieder mit Gurken über-
füllt, ſo daß der Raum dort nicht ausreichte und ein
Theil der Jakobsſtraße zur Ablagerung dieſer Frucht mit
verwendet werden mußte. Jn Folge deſſen und weil
weniger Abzug nach Außen hin ſich bemerkbar machte,
ging der Preis der Frucht gegen früher erheblich zurück.
Es wurden Anfangs 20--40 Pf., ſpäterhin aber nur
10 15 Pf. pro Schock untadelhafte Gurken bezahlt und
ſchließlich blieb noch ein kleiner Theil der Waare unver-
kauft. Von der Bahnhofsreſtauration zu Köſen werden
ſeit einigen Tagen ſchmackhafte blaue und weiße Wein-
trauben verkauft.

Jn Koburg iſt am 24. d. ein ſehr beklagens-
werther Fall von Vergiftung vorgekommen. Der Bäcker
Rauſcher hatte mit ſeiner Familie Mehlklößchen mit
Peterſilie verſpeiſt ſofort erkrankten alle ſehr heftig;
Rauſcher, ſeine Frau und ſein Gehülfe ſind geſtorben.
Die Frau hatte aus Verſehen anſtatt Salz Arſenik unter
die Klöße gethan.

Jn Saalfeld hat der Magiſtrat eine Unter
ſuchung der dort gebrauten und der von auswärts einge
führten Biere vornehmen laſſen. Es wurden die ent-
nommenen Proben durch eine Kommiſſiongeprüft und mit
Notizen darüber an Profeſſor Dr. Reichhardt in Jena ge-
ſchickt und das Reſultat dieſer Unterſuchung im dortigen
Kreisblatt bekannt gemacht. Gegen Jeden, welcher ver
fälſchte oder verdorbene Getränke und darunter gehören
auch Biere, die als Lagerbiere verkauft werden, aber mit
jungem Biere gemiſchte alte, beziehentlich mit altem Biere
gemiſchte junge Biere ſind oder Eßwaaren feil hält
oder verkauft, wird nach Art. 367 Nr. 7 des Reichsſtraf-
geſetzbuchs rückſichtslos verfahren.

Aus Olbersleben (im Weimariſchen) ſchreibt, die
Nordh. Z. unterm 26. Auguſt: „Geſtern früh 2 Uhr brach
in der Scheuer der ungefähr 10 Minuten von Vogelsberg
bei Groß-Rudeſtädt entlegenen und dem Mühlenbeſitzer
Jünger gehörigen Mühle Feuer aus. Als die Leute aus
dem Orte Vogelsberg zur Hülfeleiſtung herbeikamen, fan-
We ſie die Frau und den 18 jährigen Sohn des Jünger
todt in der Mühle im Blute liegen. Der Frau war die
Hirnſchale eingeſchlagen und der Sohn hat ſeinen Tod
durch Erſchießen gefunden. Eine Tochter des Jünger im
Alter von 9 Jahren flüchtete nach dem Dorf, und ſoll auch
nach dieſer, ohne ſie jedoch zu treffen geſchoſſen worden
ſein. Jünger ſowie der Mühlknappe waren bis Mittags
12 Uhr ſelbigen Tages noch nicht zur Stelle und ſagt das
9jährige Mädchen aus, daß ſie den Mördern nachgeeilt
ſeien und ſie verfolgten. Die Kommode und mehrere
Thüren fand man erbrochen und laſſen dieſe Umſtände auf
Beraubung ſchließen.“

Halle, den 28. Auguſt.
Ein würdiges Ehepaar begeht heute die Feier ſeiner

goldenen Hochzeit. Der Factor der GebauerSchwetſchke' ſchen
Buchdruckerei Johann Friedrich Roſe, geboren zu
Halle den 29. Auguſt 1800 und die vier Jahre jüngere
Amalie Julie geb. Bierey aus Leipzig ſchloſſen da
ſelbſt vor 50 Jahren den Ehebund, welchen ſie unter
feierlicher Einſegnung von Seiten des Schwiegerſohnes,
des Paſtor Bornhak, und unter zahlreicher Theilnahme
Glückwünſchender heute hier feſtlich erneuern. Der Jubilar,
welcher am 29. Mai 1815 in die Gebauer'ſche Buch
druckerei als Lehrling eintrat, gehört derſelben, da er zwei
Jahre in auswärtiger Condition geweſen, nun volle
60 Jahre an und hat ſich ſtets durch Eifer, Treue und
gefälliges Verhalten die allgemeine Achtung und Liebe er-
worben. Wir wünſchen dem Jubelpaare einen noch recht
heitern Lebensabend.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27 bis 28. Auguſt.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wittkowsky a. Warſchau.
Hr. Gutsbeſ. Schulze a. Pommern. Hr. Reſtaurateur Lange a.
Naundorf. Hr. Fabrikant Hellmann a. Hamburg. Hr. Fabrikant
Schäfer a. Remſcheid. Hr. Gutsbeſitzer Conrad a. Königsberg.
Die Hrrn. Kaufl. Schmitz a. Aachen, Vorholz a. Pforzheim,
Wolfram a. Leipzig, Lasger a. Magdeburg Voigt a. Leipzig,
Sehmidt a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Lehmann m. Gem. a. Büdingen.
Hr. Rittergutsbeſitzer Kelch a. Berlin. Hr. Fabrikant Kohnle a.
Stuttgart. Hr. Ober Betriebs Jnſpector Blumenthal a. Lübeck.
Die Hrrn. Kaufl. v. Moock a. Crefeld, Walke m. Fam. a. Berlin,
Adolph a. Schwäb. Gmünd, Mielenz a. Magdeburg, Fiſcher a.
Rüdesheim, Kraienberg a. Bismarck, Baumgarten a. Mühlhauſen
i. Elſaß, Lincke a. Leipzig, Grünberg a. Berlin, Feldhuſen a.
Bremen, Horn a. Barmen, Bartholomäus a. Magdeburg, Grote
a. Crefeld, Kleinbecks a. Berlin, Philippsthal a. Crefeld. Hr.
Lehrer Stanie a. Orford.

Goldner Ring. Hr. Jntendanturrath v. Gutbier a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Hofmann a. Dresden. Hr. Baumeiſter Ulrichſohn a.
Taubenheim. Hr. Schuldirector Plötz m. Fam. a. Lübeck. Die
Hrrn. Kaufl. Beckhaus a. Hannover, Braun a. Magdeburg, Planer
a. Berlin, Krippener a. Plauen, Schultze a. Berlin, Thiele a.
Mühlhauſen, Schubert a. Aachen, Kauffmann a. Stuttgart.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Juſtiz-Rath Walter m. Tochter a.
Bamberg. Hr. Fabrikbeſitzer Giffhorn a. Wolfenbüttel. Hr.
Rentier Hertha a. Weferlingen. Hr. Jngenieur Schmidt a.
Berlin. Hr. Aſſiſtenzarzt v. Kanzar a. Breslau. Hr. Königl.
Fabrikinſpector Süßenguth a. Magdeburg. Hr. Rentier Fiſcher
a. Halberſtadt. Hr. Oberförſter Kurthuchum a. Danzig. Hr.
Fabrikbeſ. Rumpf m. Frau a. Forſt. Hr. Dr. Schulze a. Erfurt.
Hr. Jngenieur Koch a. Stettin. Hr. Rentier Zimmermann a.
Berlin. Hr. Director Schneider a. Erfurt. Hr. Hauptmann

Hr. Jnſpector Schmidt a. Halberſtadt.v. Burghardt a. Berlin.
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Hr. Dr. Müller a. Dresden. Hr. Baumeiſter Hoffmann a. Langen-
ſalza. Die Hrrn. Kaufl. Laufer a. Dresden, König a. Saalfeld,
Scharenberg a. Hamburg, Staudte u. Stettin a. Magdeburg,
Salomon a. Metz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Auguſt.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über der ſüdlichen
Nordſee lag, iſt raſch oſtwärts r und liegt jetzt ſüdlich
von Stockholm, an den deutſchen Küſten unruhiges, ſtellenweiſe
ſtürmiſches Wetter veranlaſſend. Eine neue Depreſſion zeigt ſich
weſtlich von Jrland. Während über der Weſthälfte Centraleuropas
Abkühlung eingetreten iſt, hat im Oſten Erwärmung ſtattgefunden
Das Wetter iſt allenthalben trübe, vielfach zu Regenſchauern geneigt.
Geſtern Nachmittag und gegen Morgen fanden in Norddeutſchland
vielfach Gewitter ſtatt.

Verzeichnißder mittelſt der gettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 23. Auguſt. Naumann, Guano, v

Magdeburg n. Wettin. Kühne, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Krauſe, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Filter, leer, v. Mag

deburg n. Schönebeck. Kritſch, leer, v. Magdeburg n. Weſterhü-
ſen. Beckert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Jahn, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Am 24., Auguſt. F.S.-G., Steuerm.
Gorges, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Heinrich, Güter, v. Mag-
deburg n. Torgau. rege Güter, v. Magdeburg n. Halle.
Fiſcher, desgl. Helwig, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.Floderich desgl. Sommer, desgl. Henſchel, leer, v. Magde-
burg n. Außig. S desgl. Ritter, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Münnich, desgl. Müller, desgl. Am 25. Aug.
Jacob, Holz, v. Liepe n. Buckau. Mohnkopf, desgl. V. F.D.

Stegelitz, Steuerm. Wünſch, desgl. Löſche, Steuerm. Görges,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Netzband, desgl. Beinop,
leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Spanier, leer, v. Tanger-
münde n. Magdeburg. Wenzel, leer, v. Ferchland n. Mag eburg,

Winkler, desgl. Wolff, Güter, v. Ferchland n. Magdebuerg.
Am 27. Auguſt. V. HM. D.S.-Co., Steuerm. Heil, Güt r, von
Hamburg n. Magdeburg. V. H.-M. D.-S.Co., Steuerm. Bahlcke,
ded Gebr. Tonne, Steuerm. Nielebock, Salpeter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Netzband, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Jahn, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Eithner, desgl.
Schnuppe, desgl. Huhn, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Zep-
pin, desgl. Schnitzendöbel, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Becker, desgl. Mehyer, desgl. Hennig, leer, v. Ferchland nach
Magdeburg.

Verzeichniß
der in Halle am 28. Auguſt 1877 gezahltenS.G.,

Meteorologiſche Beobachtungen. leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. 7r Niegripp-Magdeburg. Am 23. Auguſt. Münnich, leer, v. Weizen pro Ctr. 10Angſt Morgens T Pachm r Wende 7 T a gesmittel. Berlin n. der Saale. Hküller, leer, v. Berlin n. Nienburg. Roggen S 8
Luftdruck 334,30 P. L. 334 32 P. L. 334,49 P. L. 334 37 P. L. Fr. Andrege, Steuerm, Wienecke, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Gerſte 9
Dunſtdruck 5,18 P. L. 4,83 P. L. 5,92 P. L. 5,31 P. L. Am 25. Auguſt. Hegewald, leer, v. Parey n. Magde f. Hafer 8Rel. Feucht.] 85,5 pCt 59,2 pCt. 88,8 pCt. 77,8 pCt. Meilicke, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. Glüders, Holz, v. Heu S 3
Luftwärme 13,0 G. R. 16,8 G. R. 14,2 G. R. 14,7 G. R. Stettin n. Dresden. Am 26. Auguſt. Grünreif, leer, v. Span- Stroh W b 2

Wind SW 1. WSW I. SW I. S dau n. Nienburg. Kartoffeln 2H.-Anſicht bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. Hamburg-Magdeburg. Am 24. V. H.-M. D.-C., Eier pro Schock
Wolkenfrm. Nimbus. I Cum.-nimb., Nimb.-eu. Ni. S Steuerm. Behrens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune

leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Steuerm. Benecke, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Beinop,

Am 26. Auguſt. Meilicke, Durchſchnitts-Marktpreiſe.
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 29. Auguſt:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 9 Confirmation Prediger Pfaffe. Nachdem Beichte und Com-

munion Paſtor Seiler.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin

det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr. t
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. a
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo-
tage und offene Bibliothek.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Caféè David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge

werbliches Zeichnen. MeStolze ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Mannerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, S gut
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. a iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſfſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Dameny;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

PeſtalozziVerein.
Mittwoch den 29. Auguſt c. Abends 8 Uhr im Hötel „zum gol-

denen Ringe“ Sitzung des

Lokal Comités,
wozu ſämmtliche Mitglieder (auch die Herren aus den Bürgerkreiſen)
ebenſo dringend als freundlichſt eingeladen werden. J. A.

A. Kummer.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die nachſtehend verzeichneten Arbeiten zum Bau zweier Wohn-

gebäude auf der neuen Jrrenanſtalt bei Alt-Scherbitz, als:
1) die Herſtellung der Tiſchlerarbeiten nebſt Materiallieferung,

veranſchlagt pro Gebäude zu. 982,86 .4.2) die desgl. der Schloſſerarbeiten, veranſchlagt
pro Gebäude zu

3) die desgl. der Glaſerarbeiten, veranſchlagt

pro Gebäude zu. 954,38ſollen im öffentlichen Submiſſionswege an die Mindeſtfor-
dernden vergeben werden.

Verſiegelte Offerten ſind bis
Dienstag den A. September Vormittags 10 Uhr

auf dem Büreau der Provinzial-Bauinſpection, große Steinſtraße
Nr. A1, hierſelbſt abzugeben.

Die Bedingungen können vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden.
Halle a/S., den 28. Auguſt 18577 [H. 52808.

Die Provinzial Bauinſpection Halle.
Jn beſter Lage der hieſigen Stadt, Bekanntmachung.

dicht an der Promenade, iſt einmaſſiv, ſolid herrſchaftlich eingerich Die Cantorſtelle in Hain-

324,00

tetes Haus nebſt Garten, Bleich-
platz und Zugang zum Flußwaſſer,
Todesfalls wegen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Frau Cataſter-Controleur

Hundertmark.
Delitzſch, den 25. Aug. 1877.

Vorzügliche Kapital-Anlage.
Gegenüber der neuen Caſerne in

Möckern b. Leipzig iſt ein ſolid
ebautes Haus mit Hintergebäuden,für Reſtauration, Fleiſcherei und

Bäckereibetrieb eingerichtet, für
55,500 mit wenig Anzahlung
zu verkaufen. Reflectanten (Unter-
händler verbeten) wollen ihre Adreſſe
unter R. H. 8469 an das Annon-
eenbureau von BRernhard
Freyer, Leipzig, einſenden.

rode ſoll vom 1. October e. ab
neu beſetzt werden. Das Einkom-
men derſelben beträgt excl. freier
Dienſtwohnung und Heizung 1067
Mark.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis 15. Septbr. e. bei
uns einzureichen.

Roßla, den 23. Auguſt 1877.
Gräflich Stolbergſches

Conſiſtorium.
Moſer.

J Ein neu gebautes herrſchaftliches
Wohnhaus mit Stallung, Gar
ten u. Remiſen ec., in beſter Lage
der Stadt, iſt aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres bei
Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Mauersteine.,
Ein gewandt. Hausmädchen ſucht beſte hartgebr. Waare, vorräthig

Stelle gr. Wallſtraße AI. Schlettau. Ziegelei H. Fritſch.

Armenpflege.“

ſtor Nemitz aus Berlin.

erſucht.
Alle Freunde der Sache werden hierdurch um ihre Betheiligung

Der Provinzial-Ausſchuß für Innere Miſſion.

Die öffentliche General- Verſammlung des Provinzial
Ausſchuſſes für die Jnnere Miſſion in der ProvinzSachſen ſoll am Donnerstag den 13. September Vorm. S Uhr in
Belvedere auf dem Fürſtenwall zu Magdeburg ſtattfinden.

Gegenſtand der Verhandlung:
Referent Paſtor Keller aus Dresden.

Am Abend zuvor, um 7 Uhr,

„Die Erneuerung der kirchlichen

Gottesdienſt im Dom. Pa-

Zu einer größeren Penſions- oder Lehranſtalt, Privat-
iſt ein freiſtehendes Haus mit Sälen und vielen Zim

mern und zwei Gärten in geſunder Lage in Halle zu vermiethen.
Auskunft ertheilt Hr. Handſchuhfabrikant Fröhlich in Halle a/S.,

Klinik 2e.,

Dachritzgaſſe 10.

P. F.
zu machen,

schen Hause,

verlegten.

Hierdurch gestatten wir uns Ihnen die ergebene Mittheilung
dass wir am heutigen Tage unsere Privatwohnung

und Contor aus Lindenstr. Nr. 22 nach dem Lorenz-
Leipziger Platz u. Landwehrstrassen-Ecke, I Treppe,

Eingang von der Landwehr- Strasse aus,

Male a/S. den 29. August 1877.

F. F. 0CSh O.
(H. 52797.)

Die Filiale Halle a. d. S., Grosse Steinstrasse 10,
der Seifenfabrik von C. H. Oehmig
bringt ihre Fabrikate in Waſch und Toilette-Seifen in em
pfehlende Erinnerung.

Neben dem Detailverkauf in unſerer Filiale, Große Stein
ſtraße 10, haben wir jetzt auch einen Engros Verkauf
eingerichtet.

Centnerpreiſe ein.
Wiederverkäufer in guten reellen Waſchſeifen bitten wir

in unſerer Filiale anzufragen und werden daſelbſt die äußerſten feſten
Engros-Preiſe geſtellt werden.
Seifenfabrik von C. M. OGehmig-Weidllſch in Zeitz,

(gegründet im Jahre 1807).

Bei Entnahme von 5 Kilogr.
ſehr bedeutend, und von 12 Kilogr. an treten die äußerſten Engros-

Weidlich in Zeitz

an ermäßigen ſich die Detailpreiſe

Stelle-Gesneh.
Ein junger Kaufmann, 20 Jahr

alt, gelernter Materialiſt, ſucht pr.
1. Octbr. Stellung, gleichviel wel
cher Branche. Geehrte Reflektan
ten wollen Adreſſe unter A. O.
4 300. bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. niederlegen.

Eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Verkäuferin, auch im Zu-
ſchneiden von Herren- und Da-
menwäſche tüchtig, findet zum 1.
Octbr. gegen hohen Gehalt ange-
nehme Stellung. Adreſſen sub Z.
4007 beförd. die Annoncen- Exped.
von M. Trieſt.
z eine Wirthſchafterin,
die in der Küche und Molkerei voll-
ſtändig erfahren, wird zum 1.
Oetober geſucht. Gehalt 240
Mark. Adr. sub H. 2804 bef.
Haasenstein C Voglerin Halle a/S.

Für ein Misenwanaren-
geschäft en gros u. en
cdetail wird ein Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen un-
ter günſtigen Bedingungen geſucht.
Zu erfragen in der Annoncen
Expedition von J. Barck
C Comp. gr. Ulrichsſtr. 47 I.

Geſucht wird für eine größere
zu ſofort ein

pparatführer,
der mit nur guten Zeugniſſen ver-
ſehen iſt. Meldungen nehmen un-
ter Chifffre R. 7 Haasen-
stein C Vogler, Annoncen
Expedition in Halle a/S., ent-
gegen. (H. 52778.)

Ein Mann, der mit dem Betrieb
der Dampfdreſchmaſchine vollſtändig
vertraut iſt, findet ſof. Stellung.
Zuckerfabrik Trotha

Steinbruchsverpachtung.
Die zum Rittergute Dorn-

Reichenbach gehörigen Porphyr-
Steinbrüche, welche an der Halte-
ſtelle DornReichenbach der Leipzig
Dresdener Eiſenbahn zwiſchen
Wurzen und Dahlen) belegen und
mit der Eiſenbahn durch einen be-
ſonderen Bahnſtrang verbunden ſind,
ſollen auf die 6 Jahre vom 1. April
1878 bis dahin 1884 anderweitig
verpachtet werden.

Jn den Brüchen werden nament-
lich Platten, Pflaſterſteine und Bau-
ſteine gewonnen, welche ihren Ab-
ſatz, außer in der Umgegend, haupt-
ſächlich nach Leipzig und Berlin
finden.

Bis jetzt ſind die Brüche an die
Herren Gebrüder Schoene-
wetter in Berlin verpachtet.

Bewerber wollen ſich wegen der
Beſichtigung der Brüche an den
Herrn Zachmann, welcher den
Betrieb der Brüche im Auftrage
der jetzigen Herren Pächter leitet,
oder an den Rittergutsförſter Heym
in Dorn-Reichenbach wenden.
J Die Verpachtungsbedingungen ſind
bei dem Conſiſtorial Präſidenten
Steinkopff in Deſſau, ſowie bei
dem Förſter Heym in Dorn-
Reichenbach einzuſehen.

Pachtgebote ſind bis zum 15. Octo

ber d. J. bei dem Präſidenten
Steinkopff in Deſſau abzugeben,
welcher auch mit den weiteren Ver-
handlungen beauftragt iſt.

Ein junger Kaufmann, welcher
mit der Bäcker- und Mehlhändler-
kundſchaft bekannt iſt, ſucht die Ver
tretung einerleiſtungsfähigen Mühle.
Gefl. Offerten beliebe man unter
Chiffre R. 100 bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nieder-
zulegen.
Pliſſe brennt ſauber Brüderſtr. 13.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hausverkanuf.
Das zum Nachlaſſe des hier ge

ſtorbenen Getreidehändlers
Paetzold gehörende, in der Ober-
Leipzigerſtraße 51 belegene Haus-
grundſtück mit Verkaufsladen Hof
und beſonderem Eingang zu letzte-
rem, ſoll meiſtbietend verkauft
werden.

Zu dem von mir im Auftrage
der Erben anberaumten Termine
in meinem Geſchäftszimmer
Donnerstagd. 13. Septbr. c.

Nachmittags 3 Uhr
lade ich Kaufluſtige hiermit ein.
Die Verkaufsbedingungen können in
meinem Büreau eingeſehen werden.
Der Juſtizrath Seeligmüller.

Guts-Kaufgeſuch.
Ein Gut mit gutem Bo-

den, ca. 1000 Mrg. groß,
wird mit einer Anzahl. von
50 bis 80,000 Thaler zu
kaufen geſucht. Fr. Offer-
ten an Merzenäch Co.
in Halle a/S. zu richten.

Jn einem neu erbauten Hauſe
iſt die obere Etage zu vermiethen
und zum 1. Oct. e. zu beziehen.

Brehna, am Markt Nr. 24.

50 Quadratmeter
alte Eiſenplatten
Schmiede- oder Gußeiſen in
beliebigen Dimenſionen, nicht über
20 m. m. ſtark, werden zu kau-
fen geſucht.

Offerten unter G. 1242 an Hrn.
Rud. Mosse in Halle aS.
erbeten.

Jüng. Kellner ſucht, Wirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, 1 jung. Mäd-
chen z. Erlern. der Landwirthſchaft
weiſt nach P. S tn er

kl. Schlamm 3.
Eine hochtragende Kuh ſteht zum

Verkauf Hohen Nr. 2.
Ein weiß u. braun gefleckter Jagd

hund zugelaufen Cröllwitz 9a.
Ein ſchwarzer Pudel zugelaufen,

gegen Futterkoſten u. Jnſertionsge-
bühren abzuholen Canena 17.

Oeffentlicher Dank.
Der unterzeichnete Verein erhielt

eine neue Fahne aus der Fah-
nenfabrik zu Bonn.“ Es
zeichnet ſich dieſes Krieger-Banner
durch geſchmackvolle Ausſtattung u.
ſolide Arbeit, ſowie auch durch Preis
würdigkeit allſeitig aus und wir
können darum nicht unterlaſſen, an
dieſer Stelle öffentlich unſern Dank
auszuſprechen u. genannte Fabrik
bei vorkommendem Bedarf hiermit
zu empfehlen.

Der Krieger Verein
zu Delitz a /Berge.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

theuren und unvergeßlichen Tochter
und Schweſter Clara können wir
nicht unterlaſſen, allen Denen von
Nahe und Fern unſern tiefgefühl-
teſten Dank auszuſprechen, ſowohl
für die überaus große Schmückung
des Sarges als auch des letzten
Geleits zu ihrer Gruft. Gott möge
dies vergelten, was wir nicht im
Stande ſind, und einen Jeden vor
ähnlichen harten Schickſalsſchlägen
bewahren, wie ſie uns im Leben
ſchon betroffen haben.

Die tieftrauernde Familie.
Ober-Esperſtedt,

den 27. Auguſt 1877.
L. Reinicke.

J
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